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Erfolge und Aussichten der 
deutschen Kolonialpolitik.

De» Versuchen englischer »»d französischer 
B lä tte r, die durchaus wohlwollenden «nd 
sachlichen Darlegungen Paul Leroy Bcan- 
lieus >1» „üleonomistö über die Kosten
und Ergebnisse der kolonialen Po litik  Deutsch­
lands dazu zu verwerthen, den Ruhen der ge- 
sainnlten Kolonialpolitik fürs deutsche Reich 
in  Frage zu ziehen und die Deutschen vor­
der Fortsetzung so kostspieliger und nutzloser 
Versuche zu warnen t r i t t  der bekannte 
Kolonialpolitiker Legatiousrath D r. Alfred 
Zimuierma»n in der soeben zur Ansgabe ge­
laugten N r. 20 der „Deutschen Kolonial- 
zeitung« entgegen. E r führt darin de» 
Nachweis, daß Hand in Hand m it den er­
höhte» Anfwendnngen fü r die Schutzgebiete 
auch die Erträge der letztere» gestiegen sind. 
Während in, E ta t fü r 1897 nur 3 230 000 
Mk. als eigene Einnahmen der Kolonien 
eingesetzt werden konnten, vermochte die 
Finauzverwaltuug fü r 1900 diese Einnahmen 
auf 6820 300 Mk. zu veranschlage»! Sie 

^ ! i sich also in diesen' kurze» Zeiträume 
kc als Verdvppclt. M it  Recht weist der 
rsasser darauf hin, daß der Hanptgrnnd 

der erhöhten Voranschläge bei den Ausgaben 
fü r 1900 nicht militärische Anfwendnngen, 
sondern die Kosten der im Ban befindlichen 
Hafeneinrichtungen und Eisenbahnen sei. 
Daß solche Ausgaben sich aber bald bezahlt 
machen, lehre die Erfahrung in anderen Ko­
lonien. Je energischer Deutschland in dieser 
Hinsicht vorgehe, nm so eher könne es nach 
Ansicht der Sachkenner auf Einbringung 
seiner Auslagen »nd Ucberschüsse aus seinen 
Schutzgebieten rechnen.

„Nicht weniger unberechtigt«, führt D r. 
Zimmern,an,, z.„n Schlüsse seines Artikels 
aus, „sind die Hinweise auf den geringen 
Nutzen, den Deutschland aus dem Handel 
der Schutzgebieten ziehen soll. Nach

Nk'chssiatisÜk belief sich der 
Dk'ttsch lm ch^""^ ^ ^  Schntzgebiele m it
1893 auf 10227000 Mk. 1897 anf 14 245 000 Mk.

" ,? ^ 6 Ü 0  „ 1898 .  16858000 «
1896 .  113480>,0 1899 .  19701000 „

. kurze» Spanne von sieben Jahren 
^-..uch sv '" 't der Umfang dieses Verkehrs 
leuilihe verdoppelt. Und dieser Aufschwung

Virg in ia .
Erzählung von E m i l  C le m e n t.

---------------  (Na«id,u-r »«r«»le>>.)

<19. Fortsetzung.)
»Ich komme, um D ir  einen Dienst zu er- 

lautet die Antwort.
. . der Stimme erkennt M anns  die Frau 
sogleich. J „  zornige Falten legt sich seine 
^ktttie . „W ie darfst Du eS wagen» mich 
ms hierher zu verfolgen?« gro llt er wegwerfend

-  m>. .W i-

in Rom i»dsfbe Weiie wie D n ! Das Geld 
nur« fäk?t n- s'Feres M it.c l. Manchmal

M anns  sieht sie betroffen an. Die Griechin 
War nahe an ihn herangetreten. E ile « 
flüsterte sie ihm zu, „wenn Dn Dein SsWticken 
rette» w ills t! — Z u r Stunde w ird  sie ver- 
urthe ilt — morgen soll sie gerichtet werden '«

„D u  lügst, Elende!« ru ft M arius  außer 
sich und reißt A rt«  die Stola vom Haupte 
herab.

Das schadenfrohe Lächeln auf ihren Zügen 
macht ihn erstarren. E r fühlt, daß sie die 
Wahrheit gesagt hat. Ein sprachloses Ent­
setzen malt sich auf seinen Zügen, als Arta 
m it spöttischem Ausdruck wieder anhebt: „Es 
giebt Mächtigere noch als D», die ihren Tod 
gewollt. Eile, wenn Du sie noch retten w ills t! 
Vielleicht gelingt es D ir. des Kaisers Be­
gnadigung zu erlangen!«

V irg in ia  hatte nicht verstehen können, 
was A rta  zu M a rius  gesprochen hatte. 
Gleich als die verhüllte Franengestalt den 
Kerker betrat, war sie von beängstigendem

ist nicht etwa erreicht worden aus Kosten 
des Verkehrs der Schutzgebiete m it anderen 
Ländern. Wie die Statistik des Handels der 
afrikanischen Schutzgebiete beweist» befindet 
sich vielmehr ih r Gesammtwaarenverkehr i» 
stetem Aufschwung. Während der Gesammt- 
werth ihres Handels 1893: 27907100 Mk. 
betrug, bezifferte er sich 1897 aus 32573300 
M ark, 1898 auf 40829000 Mk.

Gewiß, diese Zahlen sind nicht bedeutend 
bei einem Gesammthmidcl des deutschen 
Reiches von 10152028000 Mk. im Jahre 
1899, von 9450241000 Mk. im Jahre 1898. 
Aber man darf nicht vergessen» daß vor 15 
bis 20 Jahren die Gebiete, welche heute de» 
Kolonialbesitz Deutschlands darstellen, über­
haupt nur einen verschwindenden Wirth 
schaftlichc» Werth hatten nnd fü r den deutschen 
Handel kaum inbetracht kamen. Alle diese 
weiten Landschasten sich der Weltwirthschast 
»nd Deutschlands Handel durch deutsche 
Arbeit in  den letzten Jahren gewonnen 
worden. Die Entwickelung, welche sie bisher 
genommen haben, das Gedeihe» der Unter- 
nehmnngen, welche dort von sachverständiger 
Seile i» die Wege geleitet werde», berechtigen 
zu der Erwartung» daß der wirihschastliche 
Werth dieser Kolonien fortgesetzt steige» 
w ird. Erwägt man, wie lange England 
»nd Frankreich auf Nutzen aus ihren Ko­
lonien haben warten müssen, m it welche» 
Schwierigkeiten sie noch heute in  ihren a fr i­
kanische» Besitzungen zu kämpfen haben, 
so w ird  man die bisherigen Ergebnisse der 
deutschen Kolouialpolitik weniger gering 
schätzig behandeln, als eS die Gegner zu 
thun belieben«.

Die marokkanische Frage.
Zwei Ereignisse der letzten Zeit haben 

die Aufmerksamkeit in verstärktem Maße aus 
Marokko gelenkt, jenes Reich an der Nord­
westküste Afrikas, das außer Abessyuien das 
einzige Küstenland des ehemaligen dunklen 
Erdtheils ist, wo »och keine europäische Macht 
eine Oberhoheit ausübt. Das eine w ar die 
Besetzung der Oase Tasilet vor dem Ostab- 
hange des Hohen Atlas durch eine franzö­
sische Expedition, das andere die Nachricht 
vom Tode des marokkanischen Großvesirs.

Marokko ist nach seiner Lage am A tlan­
tischen Ozean vor den Thoren Europas und

Unbehagen befallen worden. Die Ahnung 
einer Gefahr beschlich sie. M it  erschreckten, 
weit aufgerissenen Augen hatte sie nach den 
beiden gesehen.

A ls  sie die Blässe, das Entsetzen auf 
M arinS ' Gesicht gewahrte und seinen leiden­
schaftlichen Ausruf vernahm, überkam sie eine 
grauenhafte Furcht. Bleich und zitternd 
starrte sie nach M arius, der finster zur Erde 
blickend dastand. E r schien zu überlegen.

„V irg in ia , süßer Liebling!« begann er 
rasch entschlossen, schlang seinen Arm  zärtlich 
»m ihre Schulter nnd strich liebkosend wie 
beruhigend über der Kleinen Wange: „Ich  
muß Dich für eine kleine Weile verlassen! 
Sei unbesorgt, bald kehre ich zu D ir  zurück 
und bringe D ir  die Freiheit.«

Bei dem Worte „Verlassen« begann V ir ­
ginia zu zittern.

„Verlassen? — Du gehst fo r t?« stammelte 
sie in höchster Bestürzung. — „M arius , 
gehe nicht von m ir ! Bleibe bei m ir ! — 
B itte , bleibe bei m ir ! —  Ich fürchte mich 
so!« Und sie klammerte sich in großer Angst 
an M a rius  an.

„Sterben — ich weiß !« stieß sie beinahe 
kreischend aus. „Bleibe — bleibe — ohne 
Dich werde ich sterben müssen!« — Flehend 
rief sie es, in herzzerreißender Todesangst 
ihre zarte Gestalt an ihn schmiegend, ihre 
Augen zu ihm flehend emporhebend.

„Bleibe ruhig —  uein — nein —  nicht 
fürchten — gleich — bin ich zurück!« —  I n  
steigender Erregung hatte M arius, sich Ge­
w alt anthuend, diese Worte hervorgestoßen. 
Dann riß er sich los und stürzte, von A rta  
gefolgt, zur Thür hinaus.

E in eisig kalter Hassesblick A rtas hatte

nach seiner Bvdenbeschaffenheit ei» außer­
ordentlich begehrenswerthes Land, und wenn 
es noch nicht unter die Hoheit einer zivi- 
lisirten Macht gekommen ist, so sind daran 
hauptsächlich zwei Umstände schuld: die
Eifersucht der Mächte, die dort Interessen 
haben, und die schauderhafte» iiineren Zu­
stände des Landes, die eS bisher fü r fremde 
Einflüsse beinahe unnahbar gemacht haben.

Die ältesten Beziehungen zu Marokko hat 
Spanien aus der Zeit der maurischen Kämpfe 
her; der Znsammenbrnch der spanischen Ko­
lonialmacht hat aber natürlich die Kon­
kurrenz Spaniens iubezng aus Marokko be 
deutend geschwächt. Dagegen ist Frankreich 
durch die Eroberung Algiers in die un­
mittelbare Nähe Marokkos gerückt nnd ver­
fo lgt beharrlich das Z iel, sich durch das 
Hinterland von Marokko einen Weg von 
A lgier nach seinen Besitzungen am Senegal z» 
bahnen. Außerdem kommen Ita lie n  als alte 
Knltiirmacht fü r die Nordknsteu Afrikas, 
Enaland m it seine» Seeintcressen und schließ­
lich Deutschland m it seinem Handel und als 
junge Kolonialmacht inbetracht.

Marokko hat eine Reihe wichtigerKiisteu- 
orte, aber keinen ausgebauten Hafen. Die 
fremden Gesandten sitzen in Tanger, weit 
entfernt von Marakejch, der Hauptresidenzstadt 
des Sultans. Eine feste Thronfolge-Ordnung 
besteht nicht, infolgedessen hören blutige 
Thronstreitigkeiten und Kriegszüge gegen 
aufrührerische Stämme kaum auf. Was man 
sonst Regierung nennt, ist dort ein wahres 
B lu t- und Erpressnngsshslem, das aus Selbst­
erhaltungstrieb darauf bedacht ist, die Be­
rührung der meist dem Is la m  dienenden 
Einwohner m it der Außenwelt z» hindern. 
Deshalb w ird  auch die Hebung der Boden­
schätze unterdrückt, die ehemals hohe Kunst­
fertigkeit l>bt nur in  kleinen Handwerksbe­
trieben fort, es giebt keine Posten, keinen Te­
legraphen ; der Sultan ist ein junger Mann 
von ungefähr 20 Ja h re n ; als Kind auf den 
Thron gekommen, stand er ganz unter dem 
Einflüsse des Großvesirs Leo Hamed, der 
ittr  die Einkerkerung anderer Thronanwärter 
sorgte. Die Nachricht von dem Tode des 
Großvefiers ist zwar «och nicht bestätigt, 
jedenfalls aber ist er schwer krank, und man 
glaubt, daß nun neue blutige W irren aus- 
breche» werden.

Konnte die früher von Frankreich besetzte 
Oase Tnat noch als herrenlos betrachtet 
werden, so wurde Tasilet, ein von Berbern 
»nd Arabern bewohnter Landstrich, bisher 
zweifellos znm marokkanischen Gebiete ge­
rechnet. Frankreich hat also, unter Aus­
nutzung der englischen Verlegenheiten in 
Südafrika, den Anfang znr Anftheilnng M a ­
rokkos gemacht, allerdings an einer für 
andere Nationen am wenigsten zugänglichen 
Stelle. Es fragt sich, ob andere Mächte 
Kompensationen an der Küste fordern werden. 
Für die deutsche Politik, die dort wiederholt 
nach der Ermordung deutscher Händler ein­
zuschreiten hatte und erhebliche Interessen 
wahrzunehmen hat, könnte da eine Aufgabe 
erwachsen, die nm so schwieriger wäre, je 
länger sich die Vermehrnng unserer See­
streitkräfte hinauszöge.

V irg in ia  bis in das M ark getroffen, als sie 
bis an die Thür nachgeeilt war. Dieser 
grausame Blick — dann war die Thür m it 
Getöse zugefallen — und V irg in ia  w ar allein.

Wie vernichtet blieb sie einige Sekunden 
aufrecht stehen. Dann brach sie überwältigt 
von der Heftigkeit ihrer Gefühle zusammen.

Auf die Kniee war sie gefallen; schlaff 
hingen die Arme an ihrem Körper herab, 
der Kopf war anf die Brust herabgesnnken.

„M a riu s ! — M arius!«  rie f sie endlich 
tiesschmerzlich aus. „E r  ist fo rt —  er hat 
mich verlassen!«

Sie hob die kettenschweren Hände an ihre 
glühende S tirne empor. I n  unerträglicher 
Pein preßte ihr ein einziger Gedanke das 
Gehirn, die Brust zusammen.

Wieder sprang sie vom Boden anf. Die 
Hände auf die Brust gepreßt, nach Athem 
ringend, keuchend, lief sie im Kreise herum.

I h r  ganzes Sein, jeder Nerv, jeder 
Blutstropfen, jede Muskel ihres jugendlichen 
Körpers trieben sie in dem VerzweiflungS- 
kanipfe ihrer Seele wie sinnlos in ihrem Ge- 
fängnisse umher.

Einige Zeit währte dieser furchtbare 
Nervenkrampf, dann löste er sich m it einem 
gewaltigen Schrei. Sie blieb endlich stehen. 
Ih re  Zähne schlugen aber noch auseinander, 
»nd ihre Glieder schüttelte ein kalter Fieber­
frost. Unwillkürlich hüllte sie sich in  ihre 
S to la  ein und kauerte sich auf den Steinsitz 
nieder.

Langsam wurde sie ruhiger. Thräne um 
Thräne brach sich aus ihren Augen Bahn. 
Sie begann zu weinen, und so weinte und 
weinte sie ihre unsägliche Qual aus. A ls 
endlich auch die Thränen versiegt waren,

Politische Tagesschau.
Z ur Agitation des G o e t h e b n n d e S  

gegen die l s x  H e i uze  schreibt der kon­
servative „Neichsbote«: „Es ist ein furcht­
bares Zeichen der Zeit, daß große Kreise 
der Gebildeten keinen Finger rühren, Re­
ligion und Sittlichkeit zu stärken, aber so­
fort bereit sind, alle Bestrebungen zn unter­
stützen, welche daraus hinnnslausen, dem na­
turalistischen Sichansleben die Bahn frei z» 
mache»! W ir hätten, wie w ir  schon früher 
ausführten, es verstehen können, wenn ernste 
Künstler und Schriftsteller ihre Befürchtungen 
gegenüber den Paragraphen 184 a nnd d 
ausgesprochen und um einen die Kunst 
schützenden Zusatz gebeten hätten, aber daß 
sie kein W ort haben fü r die Berechtigung 
nnd Nothwendigkeit des Schutzes der Volks­
sittlichkeit gegen schlechte, schamlose, gemeine 
Darstellungen in W ort und B ild  — das is 
es, was w ir  ihnen verdenken nnd anst 
tiefste bedauern, aber was auch allen w ird  
lich einsichtsvollen und sittlich-ernsten Kreisen 
beweist, wie nothwendig es ist, fü r die 
Wahrung und Pflege der christlich-sittliche,. 
Weltanschauung energisch einzutreten. E» 
ist doch ein überaus trauriges Zeichen de» 
Zeit, daß eS im Lause von acht Jahren nicht 
möglich gewesen ist, ein Gesetz znm Schutze 
der Sittlichkeit zustande zu bringen, und daß 
das jetzt noch sehr in  Frage steht. Zum

blieb sie regungslos auf ihrem Steine sitzen 
und starrte vor sich auf die Erde.

„Sterben,« murmelten ihre Lippe», „ich 
soll sterben!«

Langsam wiederholte sie das gräßliche 
W ort immer und immer wieder. Sie er­
schrak vor ihrer eigenen Stimme. Jetzt erst 
schien ih r die Bedeutung eines nahen grauen­
haften Martertodes klar zn werden.

M arius  hatte ih r Hoffnung machen 
wollen. Sie aber wußte, daß sie verloren sei. 
Wieder wollte die Verzweiflung sich ihrer be­
mächtigen. Kalte Tropfen traten ih r auf die 
Stirne, ihre Lippen wurden blau, tiefe dunkle 
Ringe legten sich »m ihre Auge».

Da plötzlich brach ei» Lichtschein durch 
das vergitterte Loch oben a» der Mauer. 
I n  der lautlosen S tille  der Nacht klangen 
leise die Worte an ih r O h r: „Bete zu dem 
H errn! E r w ird Dich nicht verlassen!« 

V irg in ia  hob den Kopf und horchte. 
Wieder nnd wieder klangen die Trostes- 

Worte an ih r Ohr.
Sie hatte die Stimmen erkannt; es waren 

die Christen, die ih r M n th  machen wollten 
die sie ausharren hießen.
» h E e  in  ihrem grenzenlose»
Leid, M a rius  von sich scheiden zu sehen, das 
Höchste —  ihren Gott — ihren Glauben ver­
gessen. Reue erfaßte sie. Sie ließ sich auf 
ihre Kniee nieder.

I n  hingehendster Andacht betete sie einige 
Zeit, dann sprach sie m it beinahe freudevollem 
Opferm nth:

„H err, Dein W ille geschehe!«
Sie war bereit, zu sterben, wie der E r­

löser fü r die Menschen gestorben war.



Schutz des G u leu  ist m an  zu schwach und 
d as  Schlechteste lä ß t m an gew ähren.*

A us B n d a V e s t  w ird  gemeldet, daß der 
König dort am  F re ita g  V o rm ittag  eine 
Revue über die gesammten T ruppen  der 
G arnison  abh ie lt und seine vollste Z u ­
friedenheit über die T ruppen  anssprach.

I »  I t a l i e n  h a t der König das Dekret 
betreffend die Auflösung der D eputirten- 
kam m er unterzeichnet. D ie N euw ahlen sind 
au f den 3. J u n i ,  die S tichw ahlen auf den 
10. J u n i  und der B eginn der neuen Session 
auf den 16. J u n i  festgesetzt worden.

D a s  Vorgehen R u ß l a n d s  in K o r e a  
ha t, wie zu erw arten  w ar, R uß land  einen 
vollen E rfo lg  gebracht. Am 30. M ä rz  
w urden nach der .T im es*  von dem russi­
sche» G esandten P av lo ff nnd der koreanische» 
R egierung zwei Abkommen unterzeichnet. 
Nach dem erste» bew illig t K orea R uß land  
am Hafen von M asam pho. innerhalb  drei 
M eilen  von der Frem den-N iederlassnng von 
M asam pho, eine» P latz fü r ein Kohleudepot 
und ein M arinehosp ita l fü r  den ausschließ­
lichen Gebrauch des ostasiatifchen Geschwaders. 
D ie Einzelheiten dieses Abkommens solle» 
durch eine gemeinsame russisch-koreanische 
Kommission v e re in b a rt werden. D as  zweite 
ist ein gegenseitiges Abkommen. R uß land  
verpflichtet sich, n iem als den Versuch zu 
machen, auf der Kojedo-Jnsel, dem gegen­
über liegenden an das G ebiet des H afens 
von M asam pho anstoßenden Festlande oder 
auf einer anliegenden In se l L and zu pachte» 
oder zu e rw erb en : K orea verpflichtet sich 
dagegen, an  keine andere M acht an obigen 
Plätzen Land zn veräußern . P av lo ff theilte 
der koreanischen R eg ie rung  m it, daß M a ­
sampho d as  H au p tq u a rtie r  der russische» 
F lo tte  w ährend  des W in te rs  sein werde.

I n  C h i n a  wächst die Bewegung der 
„B oxers* im m er bedrohlicher. D er „Tim es* 
w ird  au s Peking vom M ittw och gem eldet: 
D ie fremdenfeindliche Bewegung der „Boxers* 
h a t V erhältnisse angenom m en, die bennrnhi- 
geud sind. I »  der Gegend halbw egs zwischen 
P ac tin g fn  und Peking sind schwere A us­
schreitungen gegen Christen begangen w orden, 
bei denen viel E igenthum  zerstört w urde ; 
73 eingeborene Christen, d a ru n te r F ra u en  
und K inder, w urden erm ordet, viele von 
ihnen w urden lebendig v erb ran n t. D ie ka­
tholischen M issionare berichten, es sei die 
ernsteste Christenversolgnng, die seit J a h re n  
vorgekommen sei, und es bestehe die G efahr, 
daß die Bew egung infolge der A pathie oder 
des stillschweigenden Einverständnisses der 
jetzigen sremdenseindlichen R eg ie rung  i» 
Peking noch an  A usdehnung gewinne.

Nach in T a n g e r  au s  M arrakesch ein- 
getroffenen Nachrichten bestätigt eS sich, daß 
der G roßvesir am  13. d. M ts . dort ge­
storben ist.

D ie „Nowoje W rem ja* e rh ä lt au s  E ri-  
w an  die telegraphische Nachricht, daß der 
S c h a h  v o n  P e r s t  e n  do rt am  22. ds. 
eintreffen werde.

D ie T ruppen  der R eg ie rung  von C o -  
l u m b i e u  haben die Aufständischen nach 
einem siebzi'gstündigeu Kampfe, der am 17. 
M a i begann, geschlagen. D abei sind viele 
M annschaften und auch die G enerale Leal 
und H e rre ra  gefallen. 1200 In su rgen ten  
w urden m it vielen Geschützen und Gewehren 
gefangen genommen.

DenlMS Mich.
« - r l l » .  I» . M a i  IS M .

—  S e . M ajestä t der K aiser nahn» heute 
früh  in W iesbaden a u s  den Hände» des

V II.
M a r iu s  blieb stehen, a ls  e r au s  dem G e­

fängnisse getreten  w a r. S e inen  W iderw illen 
bezw ingend, frug  er die Griechin, die ihm 
gefolgt w a r , m it schwer erkäm pfter M äßigung , 
w a s  sie über die letzten V orfälle  wisse.

„E dler M a riu s ,*  an tw orte te  m it feiner 
V erstellung A rta , „ich w ohnte gestern Abend 
einem G astm ahle bei, d a s  eine m einer 
F reund innen  veransta lte t h a tte . E s  w aren  
auch einige S en a to ren  zugegen. A ls die 
Lustbarkeit eben am  größten w ar, w urde 
vom P ontifex  M ax im us die Botschaft geschickt, 
daß sich die S en a to ren  sofort zu ihm  begeben 
sollte»», da m an znr V eru rtheilnng  verjüngen  
C hristin, die des M o rg en s vor Gericht ge­
standen ha tte , schreiten wollte. D a s  ging m ir 
nahe. Ich  w ußte, welch großen Gefallen D n 
an den» Kinde gefunden hattest. S o  b a t ich 
einen der S en a to ren , der m ir wohl gewogen 
ist, mich benachrichtigen zu lassen, wie das 
U rtheil ansgefallen sei. E r  h ielt W ort. 
V o r ungefähr einer S tu n d e  sandte er m ir die 
tra u rig e  Kunde, daß das Christeumädchen 
v e rn rthe ilt w orden sei, und daß heute in  den 
M orgenstunden die H inrichtung stattfinden 
werde.* ^

M it  düsterer M iene ha tte  M a r iu s  zuge­
h ö rt. E r  kannte die Falschheit der Griechin, 
ahnte jedoch nicht, daß sie die U rheberin  des 
U rtheils gewesen w a r , d as  V irg in ia  und ihn 
getroffen h a tte . (Fortsetzung folgt.)

Chefs der geheimen K riegskanzlei, O berst­
leu tn an t B a lle s  die neue R angliste entgegen, 
welche m it dem 7. M a i abschließt. P r in z  
und Prinzessin Adolf von Schaum bnrg-L ippe 
w erden um  1 0 ^  U hr W iesbaden verlassen. 
Z u r Frühstiickstafel um  1 U hr w ird  S e . 
M ajestä t einer E in ladung  der Prinzessin 
Louise von P re u ß en  folgen und am Nachm it­
tag  den Vlumenkorso besuche»». D er S t a a t s ­
sekretär des A usw ärtigen  A m ts S t a a t s ­
m inister G ra f  B iilow  w ird  heute V orm ittag  
hier eintreffen. N achm ittags 3 U hr fand 
auf dem Platze vor dem K urhause bei 
schönstem W etter der große Blnmenkorso 
statt. Auf den T ribüne»  hatte  ein zah l­
reiches Publikum  Platz genommen. D er 
Kaiser erschien in  H usarennniform  zn P ferde 
und nahm  m it dein P rinzen  A rib c rt von 
A nhalt seitlich vom K urhause Aufstellung. 
Bein» Erscheinen des K a ise rs , der m it stür­
mischen Z urufen  begrüß t w urde, spielte die 
Musik die N ationalhym ne. D er Korso, 
welchen G enera l von Lindequist eröffnete, 
nah», einen glänzenden V erlau f. P ferde 
und W agen w aren  prächtig m it Schleife» 
und B lum en  geschmückt. D er Kaiser ver­
weilte S tu n d en  beim Korso.

— Die „N ationalzeitung* erfährt: Von 
einer diesjährigen Reife des K aisers nach 
England ist bis jetzt in Hofkreisen nichts 
bekannt.

—  D er B ronchialkatarrh  des G roßher- 
zogs von Baden »st noch in  der Entwickelung 
begriffen. E r w a r  am  M ittw och fieber­
frei, soll aber auf ärztlichen Wunsch zu B e tt 
bleiben.

—  P r in z  A lbert von B elg ien , der bel­
gische T hronfo lger, w ird  nach einem T ele­
gram m  a u s  Brüssel am  24. d. M ts . i» 
B erlin  eintreffen. D ie Reise soll m it einer 
V erlobung des P rin zen  m it einer dentsche» 
Prinzessin zusam m enhängen.

—  D er Reichskanzler empfing gestern 
eine A bordnung der In teressenten  der B e r­
liner Fondsbörse. Dieselbe überreichte die 
in einer V ersam m lung der In teressen ten  der 
B erliner Fondsbörse beschlossene R esolution, 
welche gegen die a u s  A nlaß der F lo ttenver- 
stärkung in Aussicht genoinmeue E rhöhung  
der S tem pelsteuer fü r  Börsengeschäfte E in ­
spruch erhebt.

—  A bgeordneter D r . L ieber ha tte  nach 
der „Köln. Volkszeituug* telegraphisch seine 
Ankunft in  B erlin  fü r  D onnerstag ange­
sagt, nm am  F re ita g  im Reichstage z» er­
scheinen. W ie das „B crl. Tagebl.*  berichtet, 
h a t indessen die F am ilie  Einspruch dagegen 
erhoben.

—  D ie „Norddeutsche Allgemeine Z eitung* 
m eldet e rg än zen d : D ie Konferenz zur E in- 
richtuug des W ettertelegraphischen Dienstes 
fü r die deutsche L andw irthschaft t r i t t  am 
29. M a i im  G ebäude der S eew arte  zu H am ­
burg  zusammen. D ie Konferenz berä th  so­
wohl die wissenschaftlichen G rund lagen  der 
W ettervorhersagen, wie in  Technik ih re r  
allgem einen Nutzbarmachung. E s  handelt 
sich auch darum , die O rgane  der lan d w irth - 
schaftlicheu V erw altungen in  geeigneterW eife 
in den Dienst der Sache zu stellen. Wel 
kommt da rau f an , daß es gelinge, d»e B e­
völkerung selbst in  das Verständniß der 
W ettcrnachrichten einzuführen und zur 
M ita rb e it  heranzuziehen. ,

— Eine hundert M a n n  starke D eputation 
des deutschen K riegerbnndes im  S ta a te  
Newyork tr if f t heute in H am burg ein und 
wird H am burg . B erlin , D resden, F ra n k fu rt 
a. M ., S tu t tg a r t ,  München, d as  N ieder­
walddenkm al, den Kyffhäiiser, Metz und 
K arlsruhe  besuchen. I n  K arlsru h e  werden 
die H erren  vom G roßherzog em pfangen 
werden.

—  Eine Konferenz des D irek to rium s der 
B erliner S tra ß en b ah n  m it der S treikkom ­
mission h a t heute N achm ittag stattgefunden. 
E s  ist begründete Aussicht auf Beilegung der 
Differenzen vorhanden, fa lls  nicht die heute 
Abend abzuhaltenden M assenversam m lungen 
die getroffenen V ereinbarungen  über den 
Hansen werfen.

—  D er dentsche V erband  kaufmännischer 
Vereine h ä lt seine d iesjährige H aup tver­
sam m lung am  18. und 19. J u n i  in  W iirz- 
burg  ab. —  D ie diesjährige H auptversam m ­
lung des deutschen V ere ins fü r K nabeuhand- 
a rb c it findet am  9. und 10. J u n i  in  H ildes­
heim sta tt.

—  Nach der „N at. Z tg.* ist über die 
Entsendung deutscher M ilitä rin struk teu re  nach 
G riechenland bere its  seit vorigem  J a h re  
entschieden w orden und zw ar in  vereinendem  
S inne .

—  D er A m tsrichter Professor B ornhak 
hatte  unlängst bei F ä llu n g  eines G erichts- 
n rtheiles sich mißbilligend ausgesprochen 
über d as  V erfahren  der „sogenannten 
Thierschntzvereine, die sich fortgesetzt um 
fremde A ngelegenheiten küm m erten*. I n ­
folge einer Beschwerde an den Justizm inister 
b a t der K am m ergerichtspräsident Drenk- 
m aun den A m tsrichter rektisizirt.

Kiel, 18. M a i. D er M itd irek to r der 
How aldtw erke, H erm ann  H ow aldt, ist 
am Herzschlage gestorben.

Brem en, 18. M a i. D er in W esthartle- 
pool fü r den „Norddeutschen Lloyd* erbaute 
neue D am pfer „M arb u rg *  hielt vorgestern 
seine erste P ro b e fa h r t ab , welche ein in 
jeder Hinsicht glänzendes R esu lta t ergab . 
D er D am pfer ist 413 F uß  lang , 52 F uß  
b re it und 32 F uß  tief. S e in  R aum gehalt 
b e trä g t 5000 R egistertons, seine T rag fäh ig ­
keit 7850 T ons, seine Fahrgeschwindigkeit 
11 M eilen  in der S tunde . D er D am pfer 
ist fü r die Linie nach Ostafrika bestimmt und 
w ird  Ende dieses M o n a ts  seilte erste Reise 
an treten .

Bremen, 18. M a i. D a s  Q uarantänen»»» 
ordnete gesnndheitspolizeiliche K ontrolle fü r 
Schiffe an , die au s  dem Snezknnal n»d den 
englischen Häfen an» M itte lm eer kommen.

Ludwigshafen, 18. M a i. Auf das gestern 
an den P rinzregeu ten  Lnitpold abgesandte 
T elegram m  tra f  eine Antwortdepesche an 
B ürgerm eister K rafft ein mit dem Ausdruck 
des Dankes fü r die H uldigung, welche die 
aus A nlaß des Besuches der deutschen T o r- 
Pedoboots-Divisiou m it den Offizieren der­
selben zu gemeinsamer F estfah rt auf dem 
R hein  vereinigten B ew ohner der S tä d te  
L udw igshafen und M annheim  darbrachten. 
—  G estern fand im  M annheim er S a a lb a n  
ei» von den m ilitärischen V ereinen M a n n ­
heim s veranstalte tes Festm ahl fü r die M a n n ­
schaften der Torpedoboots-D ivision sta tt, 
welcher den schönsten V erlau f nahm .

Heidelberg, 18. M a i. Heute früh  tra fen  
8 Osfiziere und 50 M a n n  der N heiu-Torpe- 
dobootSdivision h ier ein. Nach der Be- 
g rüßnng  durch den O berbürgerm eister W illens 
begaben sich die Gäste nach dem Schlöffe. 
I n  der Schloßkellerei w urde ihnen ein W ill- 
kom m enstruuk geboten, an  den sich ein 
Frühstück im S ch loßrestauran t schloß. An 
S e . M ajestä t den Kaiser nnd den G roßherzog 
w urden H iildigungstelegram m e abgesandt. Um 
2 Uhr sind die Gäste von hier w ieder ab ­
gereist.

Der Krieg in  Südafrika.
D er „T im es* w ird  au s  Lourenxo M a r ­

ques von» 16. M a i gem eldet: E s  scheint 
kein Zweifel m ehr d arüber zn bestehen, daß, 
wie in  P r ä to r ia  allgem ein erzäh lt w ird , 
P räsid en t K rüger wirklich die Absicht habe, 
die H auptstad t zu verlassen. M a n  p lan t 
in T ra n s v a a l, den Sitz der R egierung  nach 
Lydeuburg zu verlegen und zn versuchen, 
do rt dem Feinde den letzten W iderstand zu 
leisten. D er B o lk sraad  soll diesen Vorschlag 
genehm igt haben. Zahlreiche B eam te be­
reiten sich schon zur Flucht vor. S t a a t s ­
sekretär N eid soll beabsichtigen, sich i», Süd- 
am erika niederzulassen. .

Ü ber die durch portngleflfcheS G ebiet 
von B e ira  her unter General C arrm gton  
aegen T ransvaal vordringenden englischen 
Truppe»» wird ans London berichtet, daß die 
Soldaten u n te r schlechtem Triukw affer und 
dem ungesunden Klima leiden. D ie S o ld a ten  
erkranken an Fieber. Zahlreiche P fe rde  und 
M an lth iere  kommen um .

Feldmarschall R o b e rts  te leg rap h irt a u s  
Kroonstad vom F re i ta g :  G eneral M ethuen 
ist gestern in  Hoopstad eingezogen. —  Die 
G enerale D upreez nnd D an ie ls  haben sich 
m it 40  M a n n  ergeben. —  D ie K avallerie 
un te r B roadw ood h a t gestern L indley nach 
geringen, W iderstand besetzt; P rä s id en t S te ijn  
befand sich nicht dort, seine R egierungsbe- 
am ten  verließen Lindley am  S o n n ta g . D ie 
berittene In fa n te r ie  H nttonS  überraschte 
gestern e tw a 30 M eilen  nordwestlich von 
K roonstad den K om m andanten B o th a , den 
Feldkornet Gassen, fünf Z ohannesburger 
Polizisten und siebzehn B u ren  und nah», 
dieselben gefangen. Auf unserer S e ite  Ware» 
keine Verluste.

W eiter liegen folgende M eldungen au s  
Kroonstad von» M ittw och v o r : D ie B uren  
haben die Brücke über den Rhenosterfluß ge­
sprengt. —  H ier v e rlau te t, daß sich in  P r ä ­
to ria  eine F rie d en sp arte i bilde. D ie B e­
w ohner von K roonstad und die B ü rg e r  der 
Umgegend seien einstimmig der Ansicht, daß 
der Feind geringe« oder keinen W iderstand 
leisten werde.

A ns dem B u ren lag e r bei V olksrust w ird  
vom D onnerstag gem eldet: I n  Volksrust 
herrscht w ieder die gewöhnliche R uhe. Alle 
K om m andos haben die ihnen zugewiesenen 
S te llungen  an der G renze eingenommen. Die 
E ng länder sind noch nicht in  S icht.

I n  N a ta l  sollen nach einem Berichte 
G enera l BnllerS  m ehrere F a rm e r  die W affen 
ausgeliefert haben. —  Nach M eldung  an s  
D annhofer vom D onnerstag  gehen die nörd­
lich von Newcastle stehenden B u ren  nach dem 
A m ajuba-B erg  zurück.

D a s  Versprechen der B uren-N egierung , 
den Banken Gold in  B a rre n  zn liefern fü r  die 
halbe M illio n  in  M ünze, welche ihnen vor 
etw a zwei M o n a ten  abverlan g t w urde, ist,

nach der „Times*, bis jetzt nicht geWten 
worden.

Ueber die B nrenm ission meldet der K orre­
spondent des „Newyork H erald* in  W ashing­
to n : D ie Aussichten, welche die B nreuge- 
sandtschaft h a tte , vom P räsiden ten  M a c  
Kinley empfangen zu w erden, haben sich 
v e rrin g ert infolge ih res V orgehens in N ew ­
york, wo sie öffentlich den Zweck ih re r  
Mission kundgegeben h a t, bevor sie von am t­
licher S e ite  anerkannt w orden w ar. D ie 
R egierung  ist der Ansicht, daß dies geschehen 
fei, nm die öffentliche M einung  aufzuwiegeln 
und auf diese Weise die R egierung  zu 
zwingen, die B iirengesandtschaft zu empfangen 
und die ih r  gemachten Vorschläge zur A u s­
führung zu bringen.

Jam eson  ist, wie „R eu te rs  B u reau*  an s  
Kimberley meldet, eine D irektorstelle bei den 
D ebeers-M inen ü bertragen  worden. E s  
handelt sich offenbar nm eine D em onstration  
znr D em üthigung der B u ren .

D ie Professoren der niederländischen 
U niversitäten haben nach einer Am sterdam er 
M eldung an  die G elehrten der V er­
einigten S ta a te n  einen Appell gerichtet, in  
welchem ersucht w ird , die D epu ta tion  der 
B uren  in ihrem  friedlichen Zwecke zu u n te r­
stützen.

Die M e l d u n g ,  daß die B u ren  am  
S o n n tag  M a f e k i n g  e r o b e r t  hä tten , 
stellt sich jetzt thatsächlich a ls  f a l s c h  her­
aus. W ie a n s  Newyork gemeldet w ird , h a t 
die do rt befindliche B nrengefandtfchaft die 
M itth e ilu n g  erhalten , daß M afeking noch 
nicht genommen ist, aber w eiter belagert 
w ird. Und vom 18. M a i b rin g t „R eu te rs  
B ureau* gar folgende M eldung an s P r ä ­
to r ia :  Amtlich w ird  bekanntgegeben, daß 
die B e l a g e r u n g  M a f e k i u g s  seitens 
der verbündeten B u ren  a u f g e g e b  e n  
worden ist, nachdem das V uren lngcr nnd die 
F o r ts  in M afeking heftig beschossen w urden. 
V on S ü d en  gekommene b r i t i s c h e  
T r u p p e n  b e s e t z t e n  dieselbe».

P r o v in z ia U m ch r ic h ten .
Culmsee, 19. Mai. (Bestandenes Examen.) Bei 

der gestern am königl. Lehrerseminar in Grandenz 
beendigte» zweiten Lehrerprüfung haben von 34 
Bewerbern 29 bestanden, darunter Bendig-Cnlmsee.

Marienburg. 15. Mai. (Todesfall.) Wie ein 
Lanffener verbreitete sich heute nachmittag hier 
die Nachricht, daß in der Ziegelgasse hierselbst ein 
Mord verübt fei. Der Maurer Eduard Musowski 
war mit dem Arbeiter Johann Höltz i» Wort­
wechsel gerathen, worauf H. dem M. ein paar 
Ohrfeigen gab. sodaß er niederstürzte.. M. stand 
auf nnd stellte H. zur Rede. Höltz, der in 
gleitmig eines älteren Mannes war. drehte nw 
kurz »m. zog das Messer und bearbeitete damit 
den M. Die Stiche trafen 2 als«>id Brust und 
waren so ungliickiiw aEsUbrt.d"ß Musowski. ein 
Mann in den dreißiger Jahikn. sofort todt zu­
sammensank. Er wurde „ach der Leichenhalle
jibersiihrt Der Mörder wischte vor den Augen 
einiger Umstehenden an feinem Rocke das mit 
Blut bespritzte Messer ab und flüchtete dann in 
ein Hans. wo erde, haftet wurde. Höltz ist 23 Jahre 
alt nnd aus Katznase gebürtig.

Königsberg, 17. Mai. (Die diesjährige Regatta 
des preußischen Negattaberbandes) findet am 
24. Ju n i wie im Jahre 1896 bei Holstein (Königs­
berg) statt. Die beiden Elbinner. die beiden 
Danziger und Königsberger Bereine »elnne» daran 
Theil: Stettin bat zwei Preise-»vertheidigen. 
Tilsit T h o r » .  Bromberg werde» hier wohl ihre 
erste» Rennen belege». Es stehe» folgende Preise 
auf dem Programm r 1. Der vom Kaiser gestiftete 
Wanderpreis, 2. der Wanderpreis des deutschen 
Rüde»Verbandes, 3. der Leraussorderiingspreis 
der S tadt Königsberg. 4. der Herausforderungs» 
preis der Königsberger Kaufmannschaft, der Preis 
der ostdeutschen Regattavereinignng, der P reis des 
westprenßische» Reitervereins. der Damenpreis 
und noch viele Ehrenpreise.

Posen. 13. Mai. <Anf dem Aufstelln,igsplatze 
für die Wanderausstellung der Deutsche,, Land- 
wirthschaftsgesellschaft) herrscht reges Leben. Ein 
großer Theil der Baulichkeiten ist bereits unter 
Dach gebracht worden. Eine Bersammlnng von 
Gärtnereibesttzer» hat beschlossen, die mit der 
Wanderausstellung zn verbindende Garten-Aus» 
stell«»« möglichst reich zu beschicke». DieElek- 
trizitätswerke vorn,. O. L. Kummer n..Ko. i» 
Dresden kellen zm» Betriebe von Maschinen rc. 
eine Krastqnelle von 100 Pferdestärken zur Ber- 
sügung. ________ _

Uns T uche! ist eine Petition an den Reichs­
tag. der ler Heinze in der jetzigen Fassung die Zu­
stimmung ertheilen zu wollen, abgesandt worden. 
Fast die gesammte christliche Bevölkerung hat die 
Petition »»»terzeichnet. — I »  Schwetz beabsich­
tigt man Einführung der elektrischen Beleuchtung. 
— I »  P o s e n  stürzte om Donnerstag Vormittag 
in S t. Lazarns ein Maurer vom Gerüst; er ver­
starb an den erlittene» Verletzungen.—Nach einer 
Kneiperei geriethen die Arbeiter Rogotzki nnd 
Kncht in Ne n s t a d t  in Streitigkeiten, wobei Ro- 
gotzki den Kuckt gewaltsam aus seiner Wohnung 
beförderte. Letzterer kam zn Fall,und blieb aus 
der Stelle todt liegen. — In ,  Kreise N e n s t a d t  
haben die Nachtfröste anch großen Schaden in 
Garten und Feld verursacht. Der Spargel ist bis 
z» 75 Millimeter Tiefe m der Erde erfroren. Die 
Obstblüte war »och nirgends aufgebrochen und 
scheint daher glücklicherweise nikM ^ lttte»  zu 
baden Wir sind beißt es i» dem Bericht, m der 
Vegetation hier gegen Berlin »m 3—4Wochenzu- 
Astk — Der mit ivoo Mk. von D a  » z i g  ausge­
rückte Lehrling Wunderlich der Firma Krastmetzer 
in der Langgafle hat das Geld in liederlicher Ge­
sellschaft bis auf den letzten Pfennig verpraßt und 
sich da»» der Polizei gestellt. — Der komman- 
dirende General Excellenz von Leutze hat am 
Donnerstag eine große Parade über die gesammte 
Garnison von D a »  z ig  abgenommen. — I n  
O h r a  wird eine Bleistift- und Gr»ffelfabnk von
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m ü h l  soll auf der von der Kommune über- 
nommenen ehemaligen Brnimennnglücksstatte en> 
„Erinnerungsbau an das Brnnncnmmlück vom 
Jahre 1893" aufgeführt werde». Der Ban soll im 
Parterre Verkanfshalicn nnd Restanrations- 
lokalitaten. im ersten Stockwerke die hierzu ge­
hörenden Wohnräume enthalten und 90 000 Mk. 
kosten. Infolge eines Prelsausschreibens. das für 
geeignete Entwürfe Preise bis zu 300 Mark aus­
setzte. sind nur von 2 Architekten, den Herren 
Lands Leipzig! und Ulirich-Gleiwitz. Entwürfe ein­
gesandt Die Entscheidung ist „och nicht gefällt.

einst fchwerheimgesnchten, jetzt inschönster 
Pracht wieder erstandenen Stadttheile dürste die 
Ausführung des Projekts nnr znr Zierde ge- 

.. „Vom Anstedklunnsgnte Xi onzno  bei 
Wresche» stnd 16 polnische Saisonarbeiter und Ar- 
^"erm ne,, unter Znrücklassung ihrer Legi- 
timatlonspav'ere e„tln.,k-»

Zur Konitzer Mordsache.
Der „Berliner Lokalanzeiger" hatte sich von 

jblnem anscheinend mit einer außerordentlich leb­
haften Phantasie begabten Berichterstatter aus 
Komtz folgendes telegraphiern lassen: Im  Mittel­
punkt der gegenwärtig stattfindenden Erhebungen 
steht die Persönlichkeit des hiesigen Schneider­
meisters und Hausbesitzers P . Er ist Junggeselle 
und gut beleumdet. E r wie sein Bruder waren 
mit Winter befreundet. Winter war zwei Häuser 
von dem P .'s entfernt in Pension. P . hat die 
Aussage gemacht, daß er Winter an dessen Todes­
tage in Gesellschaft zweier bisher trotz aller Be­
mühungen nicht ermittelter junger Leute gesehen 
Übe, lvas die letzte Kunde ist. die man vom Ver- 
bleibe Winters bis zur Auffindung seiner Leiche 
hat. Aus P .'s  Geschäft stammen das Packpapier 
und der Sack, in welchem die Leichentheile ge­
funden wurden. Unter diesen Umständen ist es 
mcht verwunderlich, daß der Name P .'s im ge­
summten bisherigen Verlauf der Untersuchung 

Rolle gespielt hat und sich immer 
A'bder U dbn Vordergrund drängt. Ohne jeden 
?"^o lt ist man übrigens nach wie vor gegenüber 
dpssp,, Üb- ^  Zertheilnng Winters nach 

düng vorgenommen haben kann. 
-U ?  oie Berlrner Gerichtsphhstker sind der An- 

- llubediilgt eine sachverständige Hand, 
wahrscheinlich die eines Schlächters. Messer und 

llefnhrt haben muß. — Die in den neuesten 
Depeschen des „Lok.-Anzeigers" so geheimnißvoll 

2>^^u?te Persönlichkeit ist der Schneider- 
Math. Ueber diese Episode in der 
deren Ergebniß nach dem »Lokal- 

ganz Unerwartetes. Unfaßbares 
KUr^olae haben, sollte, schreibt uns unser eiaener 
Berichterstatter aus Konitz vorn 17. d. M ts.: 
Herr Schneidermeister Otto M ath. welcher in der 
Mordsache leider viel genannt war. weil die 
Packleinwand bekanntlich ursprünglich von ihm 
herrührte, hat infolge der vielen Scherereien den 
A n t r a g  g e s t e l l t ,  diejenigen Personen, welche 
sein Alibi nachweisen können, zn vernehmen 
Diesem Antrage ist stattgegeben. Durch Herrn 
Gerichtsasiessor Lange wurden heute umfangreiche 
eidliche Vernehmnngeu einwandsfreier Zeugen 
vm yenommen. durch welche der v o l l s t ä n d i g e  
dürfte für Herrn Plath erbracht sein
s« WslZe ^»irtheilnng die Sache aber in der 
a W ^ ' 'M - r . . u n »  in Konitz findet, zeigt fol- 
d M ts : G^st-,^ k»7.ko'''Ver Tagebl." vom 18.
richter ven'^i-!.-»'- vor dem Untersnchungs-
un. de„ Alibid-n i ^ ^ ^  Kalt. die sich
licher Weise ^  bekannt, bedauer-
gezogeiieii ^ in die Mordaffaire hinein-
drebten a « ? . . '! - ^ ' '» ^ ^ ^  Serru Plath hier 
dacht einer ktu,n?'^" Bevölke>niia war der Ver-
dem Mmche v n » Betheilignng Herrn P l.'s  au 
aescklnkr - » ^  ^^ '.'.b e> e i> , a b s o l u t  ans- 
aest.?n-» m ' /övffentlich wird das Resultat der 
höre.. ^  Verr Pl. hat. wie wir
L°s5"'b''rch eunvandsreie Zeiigei, seinen Ausent- 
»»wei?-,?äü!. ^v)'dtage bis auf die Minute nach- 
den ^  genüge». um nnn auch an
laaa nock n i ^  k°° man von seiner Unschuld bis- 
dacht »e?e, ib.. Überzeugt war. jeden Ber-vuryr gegen thit schwinden zu machen Ueber die
Z M -  der Leichentheile verlm.tet immer noch 
nichts. Die von dem „Berl. Lokalan^ " so viel-
bat ^ " Ä ! d >0te „neue" Epnr (derselbe

^  ausdrücklich betont, daß die neueste» 
vnt der Sektion im Krankenhause 

°°^ ''°un»eneu  Erhebungen der Berfolgnng der 
rb,»k»n'!^en „enen  S p u r  dienten) ist nun 

b kläglich im Sande verlaufen. Auf das 
bar»«^?*k.kte" wartet man noch und das „Uiifaß- 
des filzig u„d allein die Sensationsnachricht 
Enttäiir^".!""^"' welche aller Welt eine große 
KrimlnoNnÄ.bereitet. Zur Ankunft des köuigl. 
wiev n ^ '" ^ k to rs  Brätln aus Berlin in Konitz

Dem „Berl. Lokalanz." wird aus Komtz tele- 
araphirt. daß die Leichentheile Winters zur 
Beerdigung f r e i gegebe n  stnd. Auch diese Nach­
richt ist v o l l s t ä n d i g  falsch. Wir erhalten 
dazu von unserem eigenen Korrespondenten in 
Konitz folgendes Telegramm r Konitz, 19. Mai. 
12 Uhr 35 Min. mittags. Die Freigabe der 
Leichentheile ist nach a mt l i c h e r  A u s k u n f t  
n i ch t  erfolgt._________________ — —

Schiffer Joh. Kretz mit 2700 Ztr., S t. Kreß mrt 
1700 Ztr.. Karl Kreß mit 3100 Ztr., D. Kubacki 
mit 2000 Ztr., E. Knleh mit 2600 Ztr., Th. Miano-

nalistenman
und hofft Leibe geht.
die ruchlosen A tö?der^u,°m ^, 'bm gelinge» wird.Dasselbe B latt -chenschaft z» ziehen.
hk»te fanden wieder Vc.nebin»»' ^  stein „nd 
«enge» vor dem Unterlnch zahlreicher
Zlmmermann statt. k " Herrn Dr. 
Kreisen Wird die Uebertramlna de/'n^". ?v"'ber 
der Winter'ichen Mnrdaffaire an dieff-n m 
lebhaft erörtert. Man nimmt an. daL 
Ernennung eines zweiten Unters»chu»»srlckt?r« 
die Angelegenheit mehr in Fink kommen und ^i» 
Nkne Bahnen gelenkt werde. Die christliche 
Bürgerschaft von Komtz vor allem bringt Her?,, 
Landrichter Dr. Zimmermann das vollste Ber- 
tränen und die größte Shmpathie entgegen.
.. Die Leichentheile Winters stnd von den Ber- 
Kuer .Gerichtsärzte» aufs genaueste vermessen 
U b die Sektion selbst ist ungewöhnlich eingehend 
n,,»benommen worden. Wie der „Staatsb. Ztg

b-rdächtiae . ^ "  B 'ath. den der „Lokal-Anz." z» 
richs'sche?/«„.'' chte znr Mordzeit im Hei». 
aeivirlt hät « ' Konitz b is  1 Uhr nachts Skat

Lokalnachrichten.
Thor«, 19. M ai 1900.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtsanwait 
Meibaner ist in der Liste der bei dem Amtsgericht 
und dem Landgericht in Konitz zugelassenen 
Rechtsanwälte gelöscht und in die Lifte der bei 
dem Amtsgericht Flatow zugelassenen Nechtsan- 
wälte eingetragen worden.

— (Todes f a l l . )  Auf Kleefelde ist heute in
dem hohem Alter von 75 Jahren Herr Gutsbesitzer 
Richard Feldtkeller gestorben, ein alteingesessener 
Großlandwirth des Thorner Kreises. Der nnn 
Dahingeschiedene Wirkte auch in verschiedenen 
Ehrenämter», so war er Amtsvorsteher, Spezial­
direktor des Kreises Thor» der Mobiliar-Fener- 
verstchernngsgesellschaft für die Bewohner des 
platten Landes der Provinz Westprentzen und 
Landschaftskommissar der Neuen westprenßischen 
Landschaft für den Kreis Thorn. Die Beerdigung 
findet in Thor« am Dienstag auf dem altstädtische» 
Kirchhofe statt. ^  ^

— ( E i n e  ök o n o mi s c h e  M u s t e r u n g ) ,  
welche in der Regel alle 2 Jahre stattfindet, ist 
heute beim Infanterie-Regiment Nr. 21 durch 
einen Jntendantnrrath abgehalten worden. Am 
Montag nnd Dienstag findet die ökonomische 
Musterung beim Infanterie-Regiment Nr. 61 statt.

— (V-Zng E h d t k n h n e n - T h o r n - B e r l i n . )  
Der seit dem 1. Mai eingelegte V-Zng Ehdtknhnen- 
Jnsterbnrg-Osterode-Thorn-Posen-Berlin wird sehr 
stark benutzt; er ist fast stets voll besetzt.

— (Wah l.) Der Feldwebel Landsberger vom 
21. Jnfan eric-Regiment in Thor» ist vom M a­
gistrat in Ma> ienbnrg als Assistent gewählt worden

— (Die Uebungen  der  h i es i gen  L n f t -  
s ch i f f e r ab the i l n i i g )  haben gegenwärtig wieder 
ihre» Anfang genommen. Zu denselben stnd eine 
Anzahl von Offizieren von auswärts auf die 
Dauer von 4 Wochen kommandirt.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  nehmen
die Sonntags - Sonderfahrten nach Ottloichi» 
ihren Anfang. Nach dem Soolbade Czeniewitz fährt 
Dampfer,.Emma." Die Throler Sänger-uudJodler- 
Gesellschast „Almenrosen" kvnzertirt vormittags 
von 11'/, bis 1'/, Ubr im Schützenhansgarten bei 
freiem Entree. nachmittags von 4 bis 7 Uhr 
ebendaselbst (30 Pf. Entree) nnd abends im 
große» Saale des Schützenhanses von 8 Uhr ab. 
«SO Pf. Entree ) Im  Ziegelelpark ist nach­
mittags von 4 Uhr ab Gartenkonzert (magische 
Beleuchtung der Fontäne). ^

— ( R a d w e t t f a h r e n )  Anf der Rennbahn 
der Fron Mnnsch (Cnlmer-Bvrstadt) wird der hie­
sige Radfahrer-Verein „Pfeil" am 3. Jun i d. J s  
<1. Pfingstfeiertag) das 1. internationale Friihjahrs- 
Wettfahren veranstalten. Das Programm weist 5 
Fahren anf nnd zwar: Erftsahren über 2000 M tr., 
Hanpifahren über 3000 M tr., Mehrsitzerfabren 
über 3000 M tr , Vorgabefahren über 2800 M tr. 
»nd Trostfahren über 2000 M tr. Allem Anscheine 
»ach wird die Betheiligung am hiesigen Rennen 
eine sehr starke sein. da am 4. Ju n i d. J s .  (2. 
Pfingstfeiertag) gleichfalls ein Rennen in unserer 
Nachbarstadt Bromberg stattfindet und die 
Fahrer so znr Bestreitung beider Rennen beste 
Gelegenheit haben.

— ( L o t t e r i e g e wi n n e . )  Göttin Fortuna 
hat bei der diesjährigen Stettiner Pserdelotterie 
die Jünger der schwarzen Kunst — wohl mit 
Rücksicht auf das diesjährige 500. Jubeljahr der 
Bnchdrnckerkunst seit Gntenbergs Geburt 
— augenscheinlich ganz besonders bevorzugt. Ein 
hiesiger Schriftsetzer hat eine Schimmelstnte auf 
das Loos Nr. 135693 (aus der Kollekte des Herrn 
Oskar Drawert bezogen) nnd ei» zweiter Jünger 
Gutenbergs ein silbernes Eßbesteck anf ein Loos 
aus der Kollekte der „Thorner Presse" gewonnen.
- ^ d ' . r l . i n e r  Wo l l  markt . )  Der diesjäh­

rige Berliner Wollmarkt findet am 19.. 20. und 
21. J« » i statt.

— ( E i n e  u n v e r m n t h e t e R - V i s i o n  nach 
s o z i a l  d e mo k r a t i s c h e n  S c h r i f t e n )  wurde 
gestern auf Anordnung des Krirgsministerinms bei 
den tn Kasernements und Einzclquartieren liegen 
den Mannschaften der hiesigen Garnison abge 
halte». Solche Nevifionen finden bekanntlich 
zeitweilig m allen Garnisonorten statt.

— ( Z wa n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Bor dem hie­
sigen Amtsgericht kam heute das Schntze'sche 
Grundstück Strobandstratze Nr. 15 nnd Bachestraße 
Nr. 19 im Wege der Zwangsversteigerung znm 
Verkauf. Das Meistgebot gab mit 75200 Mk. der 
bisherige Miteigenthümer Herr Karl Schütze ab

— ( Zus ch l agSe r t he i l ung . )  Für den Neu- 
ba» der Knabcnmittelschnle find die Malerarbeiten 
Herrn Malermeister Knopf und die Glaserarbeiten 
Herrn GlasermeisterGraumann übertrage» worden.

— ( V e r w o r f e n e  Revi s ion. )  Wege» Ans- 
stellnng eines unrichtige» ärztlichen Zeugnisses ist 
am 2. März vom Landgericht Thorn der praktische 
Arzt Stanislaus Pilatowski i» Cnlmsee zn zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Ein 
Lehrer hatte einer Schülerin mehrere wuchtige

w-cz mit 1700 Ztr.» R. Greiser mit 2500 Ztr., 
sämmtlich mit Kleie von Warschau. F. Ostrowski 
mit 3000 Ziegeln von Antoniewo, Otto Wnlsch 
mit 2000 Ztr. div. Gütern von Danzig. F. Ohl 
mit Steinen von Nieszawa, A. Palkowski mit 
2000 Ztr. Gerste von Wloclawek nach Berlin, 
A. Tietz mit 3300 Ztr. div. Gütern, E. Witt mit 
1800 Ztr. Harz. H. Witt mit 1700 Ztr. Harz, 
sämmtlich von Danzig nach Warschau. I .  Fabianskl 
mit 1800 Ztr. Kohlen von Danzig nach Plock.

)( Mocker. 19. Mai. (Feuer.) Gestern Abend 
gegen 11 Udr entstand auf dem Grundstück des 
Droschkenbesttzers Albert Mroczkowskr. Schwager- 
Straße 5. Feuer, welches in kurzer Zeit die 
massiven Stallnngen vernichtete. Außer anderen 
Sachen ist dem Eigenthümer eine werthvolle nrne 
Droschke mit verbrannt. Versichert waren die 
Gebäude bei der deutschen Phönix-Gesellschaft nut 
700 Mark. . . ,

Pvdgvrz, 18. Mai. (Verschiedenes). Die 
katholische Kirche wurde gestern durch Herrn 
Kreisschnlinspektor Professor Dr. Witte-Thorn 
einer Revision unterzogen. Derselbe sprach darüber 
seine Freude aus. daß der Schulbesuch seit einiger 
Zeit nnd zwar seit dem Verbot, den Schießplatz 
zn betreten und Sprengstiicke zn suchen, sich so 
günstig gestaltet hat. — Sonnabend nachmittags 
4 Uhr findet im Gasthanse des Herrn Pansegrau 
in Kostbar eine Zusammenkunft der Mitglieder 
des landwirthschaftlichen Vereins der linksseitigen 
Niederung zum Zwecke der Versicherung gegen 
Haftpflicht statt. Vertreter von Versicherungsge- 
sellschasten werden znr Entgegennahme von An­
träge» zugegen sein. Gleichzeitig sollen Strom- 
banverwaltiings- und Stromschifffahrtsangelegen­
heiten besprochen resp. Anträge um Abänderungen 
an die Landwirthschaftskammer gestellt werden. — 
Die freiwillige Sanitätskolonne hält Sonnabend 
Abend im Vereinslokal eine Sitzung ab. — Am 
Himmelfahrtstage fällt der Wocbenmarkt aus; 
derselbe wird am Mittwoch vorher abgehalten 
werden.

Von der russischen Grenze. 17. Mai. (Die Zah­
lungen eingestellt) hat die Banmwollenwaaren» 
fabrik I .  Barh Aktiengesellschaft in Lodz. Die 
Passiva betragen über 2'/, Millionen Rubel. 
Anßer Lodzer Bankinstituten und Fabrikanten ist 
auch das Ausland betheiligt.

Fall, daß die Eisenbahn von der Dclagva- 
üai nach P rä to r ia  demnächst geschlossen wird, 
kaufen die Agenten der B uren allen erreich» 
baren P ro v ian t auf und überführen den» 
elben nach T ransvaal. Heute wurde die 

Abfertigung dieser T ransporte in ganz 
außerordentlicher Weise beschleunigt. „Daily 
M ail" berichtet fe rn e r: Von den beiden sttd» 
afrikanischen Republiken sollen F r i e d e n s »  
V o r s c h l ä g e  gemacht sein.

London, 19. M ai. Eine amtliche Depesche 
General B ullers meldet, daß er Newcastle 
besetzt hat. Von den 7000 M ann, welche 
vor den englischen Truppen geflohen, haben 
sich etwa 1000 M ann wahrscheinlich 
nach Wakkerstrooiu, andere nach dem F rei­
staat begeben und der Rest, welchen Bnller 
als eine desorganisirte Horde beschreibt, hat 
sich nach Lainsnek zurückgezogen, wo er 
weiteren Widerstand leisten will.

Maseru. 19. Mai. Die Division Rnndle und die 
Koloniaitrnpven lagern bei Clocvlan. Es verlautet, 
daß große Bnreutrnppen in der Richtung aus 
Bethlehem marschiren nnd wieder umgekehrt seien, 
nm den Truppen Rundles Widerstand zn leisten. 
Die Bure» beabsichtigen, sich .zachst in daS 
schwer zugängliche Gelände »wischen W .cks^Z  
nnd Bethlehem ziuückznziehen. welches besonders 
für Hinterhalte aeeianet ist.

Verantwortlich für den Inhalt: Heim'. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. .
______________ 119. Mai 118 Mar

. die Sache _
unbedeutend sei. Die Frau ging dann mit dem 
Kinde znm Angeklagten, nnd dieser bescheinigte, 
daß das Mädchen bedeutende Hantverletznngen 
habe, deren Heilung 4—5 Wochen beanspruche nnd 
welche noch nach Jahren Spuren zurücklassen 
!L??^EN' _Z"v Untersuchung und Abfassung des 

hauchte der Angeklagte zwei Stunden; er 
0 Mk. Honorar zahlen. Auf Grund des 

AUestes zeigte der Vater des Mädchens den 
Staatsanwalt an. Dieser ließ das 

.«.??PEn durch den Kreisschnlinspektor Dr.Thnnert 
dabei stellte es sich heraus, daß 

das Attest des Angeklagten Uebertreibungen und 
Unwahrhelten enthielt. Thatsächlich soll das 

wvroen. --wir vrr Mädchen schon nach einigen Tagen wiederherge-
lunaAwib telegraphirt wird. ist nach Mitther- stellt gew^en sem. Die aeaen das Urtheil einae- 
des°Som'!Z^"""'fechtbarer Quelle daS Gutachten legte Revision des Angeklagte» wurde gestern vom 
von Müller betreffs der Blutleere Reichsgericht n, Leipzig als niibegriindet per»

morsen. Der Angeklagte war selbst znm Termin 
erschienen.

— (Gefunden) :  ein kleiner Schlüssel im
Polizeibriefkasten. „

— (Bon der  W eichsel.) Wasserstau!) der 
Weichsel bei Thorn am 19. Mai 1.40 M tr. Wind­
richtung: w. -  Angekommen: die Kähne der

Neueste Nachrichten.
Danzig, 19 Mai. Wie die „Danz. Ztg." ans 

zuverlässiger Quelle erfährt, hat der Kaiser den 
zum 21. Mai in Aussicht gestellte» Jagdbesnch 
beim Fürsten Dohna in Prökelwitz bis auf werteres 
verschoben.

Berlin, 19. M ai. Zwei Nachtversamm» 
lungen der Fahrer, Schaffner und Kutscher 
der G r o ß e n  B e r l i n e r  S t r a ß e n ­
b a h n  beschlossen das sofortige Eintreten in 
den G e n e r a l s t r e i k .

Berlin, 19. M ai. Infolge deS S treiks 
der SchaffneMM»d F ahrer der S traßenbahn­
gesellschaft iM M e  fast völlige Stockung des 
S traßenbah iW rrehrs eingetreten. Gegen die 
wenigen Schaffner und Fahrer, welche a r ­
beiten, werden von den Ausständischen nnd 
aus dem Publikum Demonstrationen veran­
staltet. Am Dönhoffsplatze, dem VerkehrS- 
mittelpnnkte der S tad t, spannten Ausständi- 
sche m ittags die Pferde von zwei S traß en ­
bahnwagen ans und warfen die Glasfenster der 
Wagen ein. Die Wagen wurden quer 
über das Geleise geschoben nnd sperrten 
dasselbe, sodaß der Verkehr völlig stockte. 
Die Polizei stellte die Ordnung wieder her. 
Die Direktion der Großen Straßenbahn- 
Gesellschaft erließ eine Bekanntmachung, nach 
welcher die ausständigen Angestellten, die 
bis M ontag ihren Dienst nicht wieder auf­
genommen huben, wegen Vertragsbruchs als 
entlassen gelten.

Wien, 19. M ai. Wie die „Neue Freie 
Presse" meldet, befindet sich der M inister­
präsident bereits im Besitze der kaiserlichen 
Vollmacht zur Auflösung des Abgeordneten­
hauses. F alls  die Obstruktion die E r­
ledigung des Budgetprovisoriums vereitelt, 
wird die Regierung nach Beendigung des 
TagenS der Delegation über den Zeitpunkt 
der Kundmachung des AuflösnngspatentS 
schlüssig werden.

P a ris , 18. M ai. Der „Agence HavaS" 
wird aus Tanger gemeldet: Nach Berichten, 
die hier ans dem In n e rn  von Marokko ein­
getroffen sind, wird den Grenzstämmen des 
südöstlichen Marokkos der heilige Krieg ge­
predigt. Die Krieger dieser Stäm m e sollen 
sich sammeln, um sich in Tafilet zu vereinigen. 
Nach den Einen soll diese Bewegung gegen 
die französische Kolonne gerichtet sein, welche 
am 6. April Jg li  besetzt hat, nach den Anderen 
rüh rt sie von den Gegnern des S u ltan s  her, 
welche den bevorstehenden Tod des Groß- 
vezierS benützen möchten, um den S n ltan  
durch seinen Bruder M ulay Mohammed z» 
ersetzen. — Der Kommandant des Armee­
korps von Algerien hat Befehl erhalten, alle 
erforderlichen M aßregeln zu ergreifen, UM 
die südwestliche Grenze Algeriens zu schützen 
und die Okkupationstnippen zwischen Znbia 
nnd Jg li  zu verstärken. D er französische Ge­
sandte in Tanger hat Befehl erhalten, die 
Regierung auf diese Ansammlungen von 
Kriegern an der Grenze hinzuweisen und 
ihnen mitzutheilen, daß jeder Angriff ener­
gisch zurückgewiesen werden würde.

London, 19. Mai. „D aily News" be­
richtet r Die Niederlage der Buren bei Mase- 
king bestätigt sich. Die „Times" meldet aus 
Lourenxo Marques: 3m Hinblick auf den

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Konfols 3 "/» . .
Preußische Konwls 3'/, .
Preußische Konsols 3'/, "/» .
Deutsche Reichsanleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/»"/«
Westsr. Pfandbr. 3°/« »ein. U. 
Westpr.Psattdbr.3'/.°/« .  .
Posen«- Pfandbriefe 3'/.°/» .

„ „ 4"/, . .
Polnische Pfandbriefe 4'/."/»
Türk. 1"/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rnmä». Rente v. 1894 4"/» .
Disko». Kvmmaiidit.Attthei»«
Harpener Veraw.-Aktien . .
Noidd. Kredltanstalt-Aktle».
Thorner Stadtnnleifte 3'/, »/,

Weizen: Loko iil Newh März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen Mai 
„ Ju li . .
„ September .

Roggen Mai . . .
» Füll . . .
„ September . . . ^

Bank-Diskont 5 '/, pCt.. Lombardzinsfnß 6'/» pEt. 
Privat-Diskont 4'/, vCt.» Londoner Diskont 4vTt.

B e r l i n .  18 Mai. (Spiritnsbericht.) 7 'er 
49.80 Mk. vmiatz 15000 Liter. 50er loko — tk. 
Umsatz — Ltler.

K ö n i g s b e r g .  19 Mal. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 15 inländische. 79 russische Waggons.

216-15

84-50 
86-25 
95-30 
95-10 86 10 
95-20 
82 30 
91-80 
93 90 

>00 50 
97 30 
26 65

80-40 
N/6 00 
232-10 
>24- 60

80-/.
49-80

>55-00
158-25
l52-50
149-00
147-50

2>6-10

84^50
86-20
95-20
94 00 
86 00 
95-20 
62 50
92 40
93 80 

>00 50 
97 30 
26-60
95 00 
80 40 

185-20 
228 20 
>24-75

79VI
49-80

153-75
156-50
151-00
144-00
146-00

Berlin, 19. Mai. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direttion. Znm 
Verkauf standen: 5497 Rinder. 1502 Kälber. 10531 
Schafe. 9280 Schweine. Bezahlt wurden sür 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. Vvllfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 60 bis 63; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 55 bis 59; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 54; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 52; —B u l l e n :  1 .voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 57 bis 60: S. 
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere

höchsten Schlachtwerths
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwer». . 
höchstens sieben Jahre alt 51 bis 53; 3. ältere. nnS- 
gemästete Kühe nnd weniaer gnt entwickelte 

igere Kühe nnd Färsen 48 bis 50; 4. mäßig

nnd beste Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 
Mast- und ante Saugkälber 64 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 56; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 48. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 58 
bis 61; 2. ältere Masthammel 51 bis 56; 3. 
mäßig genährte Hammel »nd Schafe (Merzschase) 
45 bis 49; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht)— bis — S c h we i n e  für 1.00 Pfund 
mit 20 PCt. Tara: 1. volifleischige der feineren 
Rasten nnd deren Kreuzungen im Alter ms zu 
1'/. Jahren 43 bis 44 Mk,: 2. K ä s e r M k . ;  
3. fleischige 41-42; 4. gering entwickelte 39-40; 
5. Sauen 36 bis 3ä Mk. -  Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Nindergeschaft wickelt sich
aedrückt und schleppend ab und hinterlaßt Ueber- 
stand Der Kälberhandel gestaltete sich glatt; 
feine schwere Waare wurde über Notiz bezahlt. 
Bei den Schafen war der Geschäftsgang ruhig. eS 
bleibt kleiner Ueberstand. Der Schweinrmarkt 
verlief langsam nnd wird kaum geräumt.

findet willige 
Aufnahme 
bei allen 

Hausfrauen.

eigeimstte
Kultus« LoUeeUoL 

ävr LleedavisvdeQ LvläsvstvLf-

« « L »  «  « h  -  S k l i t l l
LotpLissr ktruLso 43. Loks 

Vvutsvkl. xrüsstes 8vsoi»Ui. LeiäevsLoüo u. Stuvmvts. 
t1nH'iLrai,anrL», I. öl ä. Lvoislu Nattvr ä. nieder!Luäs. 
nWAIb^ülüvn L ll. L. krüuwsslv ^rldvrt voo



Heute früh nm 6 Uhr 
! verschied nach langem, 
schwerem Leiden »ufere 
liebe Mutter und Groß­
mutter, die verwittwete j 
Miethsfrau
villdlll'» Koi'MslvmKki

geb
> im Alter von 74 Jahren,! 
jwas hiermit tiefbetrübt j
anzeigell 

Thorn den 19. M ai 1900 ^
> die Lr-uerndcn tzinlrrblirbeuen

Die Beerdigung findet! 
Dienstag den 22. d. Mts., 
nachm.4Uhr,vomTraner 
Hanse, Gerechtestr.29, aus 

! auf dem allstädt. Kirch­
hofe statt.

F ür die vielen Beweise herz- 
licher Theilnahme bei dem Be­
gräbnisse unseres unvergeßlichen 
Lohnes und Bruders

H Z H Z L L T L ' -  .
sowie für die trostreichen Worte 
des Herrn Pfarrers V kaudks 
am Grabe sagen w ir unseren 
herzlichsten Dank.

Fmiiilie lNsbmks.

M c i U k  M u t « , - »
Diejenigen Besitzer von Hunden, 

welche m it der seit dem 1. A p ril d. 
J s . fälligen H undesteuer für das 
1. Halbjahr i9^0  noch im Rückstände 
sind, werden hierdurch aufgefordert, 
dieselbe binnen acht Tagen bei Ver­
meidung der zwangsweise» Einziehung 
an die hiesige Polizei-Bureau-Kasse 
einzuzahlen.

Thorn den 18. M a i 1900.
Die Polizei-Verwaltung.

Da auf Donnerstag den 24. d. 
M ts . Christi - Himmelfahrt fä llt, so 
findet der Viehmarkt in Thorn 
am Mittwoch, den 23. d. M :s . statt. 

Thorn den k8. M a i !900.
Die Polizei-Verwaltung.

B ei dem P fe rd e  der F irm a  
v .  S . M s l r ie k  L  L o k n  hier, 
welches im Raum N r. 9 des Handels- 
kamrnerschuppens an der Weichsel 
untergebracht ist, ist die In fluenza in 
Form  der Brustseuche festgestellt 
worden.

Thor» den 17. M a i 1900.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der städtische Oberförster 

L.üpila» ist au jedem Freitag 
Vormittag vo» 9—1l Uhr auf 
seinem Geschäftszimmer im Nath- 
hause. Hailpleiiigaiig rechts 2 
Treppe», zu sprechen.

Thorn den 16. M ai 1900.
______Der Magistrat._____

Bekanntmachung
Am nächsten Dienstag den 22. 

d. M ts., nachmittags 4 Uhr, soll 
im Hause Bergstraße 32 der Nach­
laß des verstorbenen Bernstein­
arbeiters versteigeet
werden: darunter befindet sich 
eine Partie Bernsteinwaaren 
nebst rohem Bernstein.

Thorn den 19 M ai 1900.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armeusachen.

Konkursverfahren.
I »  dem Koukursversatnen 

über den Nachlaß der am 5. No­
vember 1899 verstorbenen Wittwe 
kmitls ltosvtisvskl, geb. Krüger in 
Thor» ist z„r Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, 
znr Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlnßverzeichniß der 
bei der Vertheil»»» zu berück­
sichtigenden Forderungen — und 
znr Beschliißsassnung der Gläu­
biger — über die nicht verwerth­
baren BermögeiisstückederSchluß- 
termin auf
de« 15. Z im t 1999,

vormittags 16 Nhr.,
vor dem Königl. Amtsgerichte 
hierselbst — Zimmer Nr. 22 — 
bestimmt.

Thorn de» 14. M ai 1999.
Wierrdovskt,

Gerichtsschreiber des Königliche» 
Amtsgerichts

Berdingimg.
Der Bedarf an Fleisch- und 

Wurstwaaren für die Menage- 
küchei! der in Thorn garnisoniren- 
den Truppen und für das Gar- 
nisonlazareth soll am Sonnabend 
den 2. Juni d. Js.. vormittags 
9 Uhr, im Geschäftszimmer des 
Proviantamts zu Thorn öffent­
liche verdungen werden.

Angebote — getrennt inach 
den durch die Bedingungen fest­
gesetzten drei Losen — sind a» 
das Proviantamt Thornbiszuder 
bestimmten Zeit mit der Auf­
schrift:

H>«M »lls zikWumi"
versehen —  eveu tl. p o r to f re i — 
einzusenden.

Das übrige enthalten die Be­
dingungen, welche bei der be­
zeichneten Stelle anstiegen, auch 
gegen Erstattung von 6ö Pf. für 
das Exemplar dort abgegeben 
werden.

Formulare zu den Angeboten 
werden daselbst unentgeltlich ver­
abfolgt.

Königliche In tendantur, 
____ 17. Armeekorps.
Zwangsversteigerung
Dienstag de» 22. d. M ts .,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Psandkannner am 
hiesige» Königlichen Landgerichte:

4 Herrenfahrräder (dar­
unter einen Dreisitzer), 8 
neue Sattel, 11 Taschen, 
14 Kurbel, 9 Laternen, 
12 Fahrradketten, 1 Geld- 
spin-, 1 Musikautomaten, 
4  Regulatoren n. a. m.

öffentlich nieistbieteild gegen baare 
Zahlung versteigern.

8 0 H f!(8 , Gerichtsvollzieher.

Die schönsten
Geschenke zn Hochzeiten, Geburts 
tagen, Verlobungen, in reizender 
Auswahl, bei

U n s «  8 le x ,  V ik a r » ,  
Elisabethstraße 19, 

Spezial Haus für Uhren, Gold- 
nnd Alfeuide-Waareu,

! Musikwerke! ! Phonographen!

ll!S iik W lM llls
einer alten, guten Lebens-, Unfnfall- 
nnd Haftpflichtversichernngs - Gesell­
schaft, m it bestehendem Inkasso, ist 
sofort zu vergeben.

Geeignete Bewerber wollen schleu­
nigst unter Angabe der näheren Ver­
hältnisse ihre Bewerbungen unter 
N . L .  in der Geschäftsst. dieser Zeitung 
einreichen.

E in leistungsfähiges, vogtländi- 
fches Fabrikationsgeschäft in  Sticke­
reien, Congressen u. Spachtel-Artikeln, 
sowie Gazen, M u lls  rc. sucht fü r 
Posen, O ft- und Westpreußen (eventl. 
auch fü r Pommern) einen

liiedt. VsNkM.
Offerte» unter 6 .  Nk. 15  an die 

Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten., A l m  M i M e r
für Feldofenbrand (3 M illionen) w ird 
sofort für die Zuckerfabrik 0 » tro  
M ito  in Polen/Rypin bei hohem Ge­
halt verlangt.

Angebote sind umgehend zu 
richten an . ,

Zuckerdirektor .1- 
Ostrowite/Rypin. Gouv. Plock. 

Rnss.-Pol.

A t m  P m . M M
von großer Landw. Maschinen-Fabrik 
gesucht. Anerbieten unt. D. 8 . L .  an 
die Geschäftsstelle d. Ztg.___________

I n  unser Handelsregister, Ab­
theilung ist unter N r 11 die 
Firma Simon vrottmsnn in 
Thorn und als Inhaber der J u ­
welier Simon vroiimann da­
selbst eingetragen worden.

Thorn den 17. M ai 1900.
Königliches Amtsgericht.

S t tö b l .  Z im . m it auch ohne Pension 
^  vermiethen Neust. Markt 7.

Kswanrilo Köetnn,
die auch Stubenarbeit gern über­
nimmt, per 15. J u n i gesucht. N ur 
beste Zeugnisse bis l . J u n i einsenden.

_______ Friedrichstraße 6 I.

L Ä i »
K a n n  » lo k  » o k o r l v s r lo d s a t
Trauringe, iu allen Größen und 
in allen Preislagen, stets am 
Lager bei «ugo Siag»

Elisabethstraße 19.

Kleines Hündchen,
schwarz-weiß gefleckt, verlaufen. Wie­
derbringn erhält Belohnung.

o i o g a u ,
_____________ Wilhelmsplatz.

E in gut erhaltener

W«W» M  8mv«tr
ist billig zum Verkauf. Strobandstr. 20.

Sonntag deu 29. M a i.

LW?" Krebssuppe, 
Kalbskokelettes m it Spargel, 

Zuuges Huhn, 
Kompot uud Salat, 

Speise.
ä  O v n v s r t  I , V O  A i r

S p S T l » !  -  t l u s s o k a n l L
von

M M l l s M K s b i V x A l ,

k ö l r . t ö i i iN b e W r l 'o n s l l l i .
K««8ki. OriMlöM.

lL ä M e b a u s

„ 3 » »  W M c h " ,
Mocker, Thorner-tr. 39.

AuSschank von

Wik« Bim«, Asskk, Htt,
I m  M a i täglich früh morgens:

frische Milch und 
frisches Schwarzbrot.

Zimmer für Familien — mit 
Pianino — reservirt.

Heute, Souutag:

KM- Wi süiueii ülicliöli
rm  Xsües.

Um regen Besuch bittet
p r i e s e

I » .  Der Garten ist geht ist!
G i O m M N e M l

Nenstädtischer Markt
empfiehlt seinen

kräftigen Mittagstisch.
Morgen. Sonntag: Krebs-Suppe, 
Frikassee vom Hnhn, gr. Krebse.

8 e 1 s « tt le r .

Dem geehrteiEublikum von Thorn 
und ich meinen
jetzt wieder in Frtthlittgs-
pracht stehenven Park bei Aus- 
flügen znr gefl. Benutzung.

F ü r gute Speisen und Getränke ist 
bestens Sorge getragen.

» S IN S N ia N N .

M s - W t » .
Jeden Sonntag von 4 W r  ab:

Nachdem:

b is  1 S  U h r .

W irk e  s  K N m p e .  
, L » u u t t r

Souutag früh von 3 Uhr ab:
G u te n  K affee u . Kuchen,

eigene Kuh und Ziegenmilch.
Xsknßakron, Xspou»»«!,

Schaukel- uud Scheibenschießen.
ES ladet ergebenst ein

S . S Ion i> rro joW ,U > .

LUvadotdstr. w. /

rchtGlashütteMhren
mit Gang - Zeugniß von der 
Sternwarte bis z« Mark 42r» 
am Lager bei

ttugo 8 ikg , W m c h rr .
Elisabethstraße 19.

I n  unserem Hanse, Breitestratze 
»7, ». Etage

Eine Wohnung,
S Zimmer, Balkon, Küche mit
allem Nebengelaß. bisher von Herrn 
s u , tu »  U ta lU » bewohnt, per sofort 
z» vermiethen.

Thorn. 9. k. vitztnck L  8«>>o.

N u M W M M
der 2 S . Stettiner P fe rd e  Lotterie 
ist eingetroffen und liegt zur 
Einsicht aus in der

LrschSslsstellt -er „Thorner Preise".

WiM -  äimtliebe (Kränkelt Melii-Kiiider-^W ^seiipfle^,' 
Jungsrauen-Vereinen) angelegen sein läßt. Für die voraus­
sichtlich in großer Zahl eintreffenden Gäste sind Freiquartiere 
erwünscht. W ir bitten unsere M itbürger, solche für 1 resp. 
2 Nachte bei Herrn Küster Windstratze 4, oder
Herr» Küster Tnchmacherstratze 26. anmelde» zu
wollen.

Dirs Foklilkolilitee für Vorbereitung des Iahresfektes.
Ps arrer druckt. Professor IZve lüke . Dwisionspsarrer ve e L v . Garnison- 
Pfarrer O rossm aim . Landgerichtspräsident Ü nusItz irlLvr. P farrer H e u e r 
Pfarrer ^aeob l. Erster Bürgermeister D r .  Le rK re u . Stadtrath L l t t l e r !

Kaufmann D L n xve r. Geheirnrath D r .  m vL. DInckLii. 
Kommandant Oberst re u  I-8deI1. Kaufmann D i t t ^ e x v r .  Stadtrath 8ebiPnrtL. 
Laudrath von 8ek^ver1n. P farrer 8 tL 6b o iv !lL . Bürgermeister S tn e b o ^ r tr . 
Superintendentur-Verweser P farrer IV ünbko. Kreischulinspektor Professor

D r . IV IIto .

Ziegelei-Park.
S o n n t a g  den 2 9 . M a i  1 9 0 9 , n achm ittags  4  U h r :

ausgeführt von der

Kgjitlle des Instr.-Regts. vo» der Morivih (8. Pomm.) Nr. 61
unter Leitung des Stabshoboisten Herrn 0 . 8 to rL .

Zum Schlüsse:

MllMe Bele»cht»»g der Rieseiisoiitsiit.
S W »  k n ü e  >o U h r .  - S M

Eintrittspreise: I m  Vorverkauf in  den Zigarreuhandlungen
Du8L5V8K1, Breitestraße, und OUieLm avu Ita N 8 L i, Artushos: Einzelperson 
20 P f., Familienbillets (zu 3 Personen) 40 Pf.

An der Kasse: Einzelperson 25 P f., Familienbillets (zu 3 Pers.) 50 P f., 
Kinderbittets 10 P f., Schniltbillets (g iltig  von 7 Uhr) 15 P f.

F ü r Speisen und Getränke, insbesondere fü r guten Kaffee, der unter 
Leitung eines Wiener Kaffee-Kochs hergestellt w ird, und fü r eine reichhaltige 
Abendkarte ist bestens Sorge getragen.

ü  8ckeide.
H S L L t s  k o L K O L L Ä s

Krossos VM8tvsL
ane Nein kelcannlen k^ssIpIalLv 

Z M "  L L I > »  V  L i L Ü « i r Z r » K S L i r t « r L » .  " W W

Reu Ägetrofftil ß»i> irielzme sthenDtttde LOuillirts.
____  Von 4  Uhr ab:

Entree 19 Pf., Kinder in Begleitung Erwachsener frei.

Nur noch bis zum

W S -I. I M
Msveckauf

infolge Auflösung des Geschäfts.
Firm L s n ia in i» »  V aN » ,

L e im » .. Sack-, P l a n -  und  P o lf te rw a a re iih m d la n g ,
eulinsrslr. 20 ._______ eulm erslr. 20.

! W II R D 8m»
K M M b i !

»ie einer wirklich K s a a u  
gehende«, in alle« Lagen 
regulirte» Uhr bedürfen, 
empfehle ich meine

p lS ria s n r-
Unlrer Men
in verschiedenen Preis­
lagen, in Silber bis z« 
56 Mark.

L L u K «
Elisabethstratze 16.

Dampfer „kmma"
fährt Sonntag, 26. M ai er.,

nachmittags v,3 Uhr, 
v. d. Brückenthor-Anlegestelle nach dem

S o o lb a d  Lrernsvoitr.
kUUH^öbl. Zimmer, aucy m it Pension, 
A rV ' zum 1. J u n i zu vermiethen 

_______ Culmerstraße 28, 2 T r.

Ein gut mblirtks Zimmer
zu vermiethen. Seglerstr. 6, 3 Treppen.
A tto h n u n g  von 3 Z im . (m it großem 

Balkon) u. Zubehör, 3 Treppen, 
vorn 1. Oktbr. z. v. Tuchmacherstr. 2.

von 2 Zimmern nebst Zubehör, 2. 
Stock, Gerechtestraße 10 sofort zu 
vermiethen. S o p p o v t,  Bacheftr. 17.

Vereinigung aller 
vureetleneeiiaftsi'.

.Montag den 21. M a i er.
* v «r. I.

bei Svl>Io»lng«r.

Zing-Verein.
den 21. M a i er.,

8  Uhr abends,
in der Sornisonkirche:

" T U

8ts«chrck zm
Der Vorstand.

herrschaftliche W ohnnng ,
7  Mmm... « K W a L A ' "

bei freiem Entree
der renommuteu

W » " ' .  mil llilllu 
..Almvofen

NchiiiittsB ksiicert
Von 4  bis V Uhr im Garten.

Eutree 36 Ps.

a v s r r Ä s  8  I I D r :

gross. Loncm
derselben Gesellschaft m it neuem 

Programm im großen Saal.
Entree fü r das Abcndconcert 

56 Pfennig.
F ü r gut gepflegte Getränke und 

Speisen L 1a earts, sowie schönen 
Kaffee m it Kuchen ist bestens Sorge 
getragen.

Zahlreichem Besuche sieht entgegen 
I V .  I i n 8 « 8 v l i 1 i « ,  Oekonom.

Dem hochgeehrten Publikum und 
verehrlichen Vereinen wie geehrten 
Schnlvorständen empfehle ich auch für 
dieses Jah r bei Ausflügen rc. den 
schönen Ausflugsort

s

Der Vergnttgungsplatz bietet durch 
einen sich darauf befindlichen bedeckten 
Tanzsaal und große bedeckte Halle 
Unterkunft fü r ca. 1000 Personen bei 
eintretendem Regenwetter und bitte 
ich um zahlreichen Besuch.

F ü r aufmerksame Bedienung und 
Berabfolgung nur guter Speisen und 
Getränke w ird Sorge getragen werden. 

Hochachtungsvoll

Wittwe Rru'tt <!e Oorvin.
Soüntag den 26. M a i er.:

Wer W l'W
W  A m  Iich WlsWn.
Abfahrt Thorn S tadt 2 Uhr 54 M in . 
Abfahrt Ottlotschin 8  Uhr 30 M in .

W m k i  § iis tt t .
Sonnabend, Sonntag n. Montag: 
Qrosse irusslsllunK

N M  - Ätenheitell
des Afrikareisenden v e .  K s v l k lock- 
ksvckt. Eine O rig ina l - M eerfrau, 
„S irene", auch „Seejunafer" genannt 
( t t s N v o r s  ^  Meter lang,
2 M eter Umfang. Dieses Monstrum, 
zur Hälfte Mensch (Frau) m it allen 
Extremitäten, zur Hälfte Fisch, wurde 
an der Ostküste von Afrika bei Sansi­
bar lebend gefangen. (Siehe Brehms 
Thierleben.) Außerdem eine Fülle 
von seltensten Exemplaren der Thier- 
welt aus allen Zonen. Kein
Entree, für Erklärung wird ein 
kleiner Beitrag erhoben. "WW 
Zur gefl. Beachtung! Da da- 
Publikum sich einer irrigen Meinung 
hingeben könnte, und glaubt, es sä 
Täuschung, so habe ich kein Entree 
angesetzt und bitte um gütigen Besuch. 
Verweise außerdem auf Meyers und 
Brockhaus Lexikon.

< S i» o s s v s

am Sonntag den 26. d. Mts..
in  dem beliebten

KeffelznWiesenthal.
Anfanc, des Concerts uni 2 Uhr. 

AM - Für gute Speise« und 
Getränke ist gesorgt.
ILnIrev 2S

A b e n d s :

U M "
Uni zahlreichen Besuch ersucht 

freundlichst
der K effe lw rrth .

M G 'W e rsch n e l l «. b i l l ig  S te llu n g  
f i «  p . w ill. verlange p r.P ostka  r te  die
»-«tkck>-Baranze»-Post,Eßliilgen.

Kleine Wohnungen,
Pferdeställe von sogleich vermiethet 

ft lu in »  Culmerstraße.
Hierzu 2  Beilage«, Extrablatt 

uud illustrirteS UuterhaltMtgS. 
blatt.

Druck und Lerlag von C. D o m b r o w S k i  in  Thorn.



1. veilagr zv Rk 117 der „Thorncr Presse
Zonnlag den 20. M ai l900.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

70. Sitzung vom 18. Mai. 11 Uhr.
Am Regiernngstische: Minister Dr. v. Miguel-
Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung 

der W a a r e n h a u s s t e u e r v o r l a g e .  8 1 der 
Vorlage ist in der Kommission dahin geändert» 
daß die Bestenernng schon bei einem Jahresum ­
sätze von 300000 Mark statt 500000 Mark beginnen 
soll. Außerdem liegt ein Antrag C a h e n s l h  
W.r.) und Genossen vor auf Besteuerung von 
Filialen, wenn ei» Kleinhandelsbetricb mehr als 
zehn solcher Filiale» auch nur einer Waarengruppe 
unterhält. Ab«. K l a u s e n e r  (Ztr.) erklärt, das 
Zentrum wolle nicht wesentlich über den Rahmen 
der Kommissionsbcschliisse hiuansg.ehen. aber auf 
die Filiale,»steuer könne es nicht verzichten. 
Abg. v. B r o c k h a n s e n  (kons.) glaubt, daß die 
Filialen-Besteuerung nicht in den Nahme» der 
Vorlage patzt. Seme Freunde hatten zwar ge­
wünscht. daß die Stenerstttfen nach der Einwohner­
zahl der Gemeinden verschiede» beinessen werden, 
allein nach den Schwierigkeiten, die in der Kom­
mission hiergegen laut geworden, hätten sie darauf 
verzichtet. Der 8 5 der Regiernngsvorlage (30 "/» 
des Einkommens als Hochststenergrenze) sei seinen 
Freunden nur innerhalb der dnrch den Antrag 
Schande gezogeneil Grenze annehmbar, wonach die 
Steuer, wenn sie das Einkomme» übersteigt, bis 
auf die Hälfte der Umsatzsteuer ermäßigt werden 
kann. Bezüglich der Waarengrnvven erwarten 
seine Freunde eine andere Eintheiln«». Hoffentlich 
komme ein den Kleinbetrieb wirksam schützendes 
Gesetz zustande. Abg. Dr. C r ü g e r  (freis.) 
spricht sich unter Bezugnahme auf die Erklärung 
von Handelskammer» und anf frühere Aeuße­
rungen der Regierung gegen die Vorläge aus- Er 
bestreiket, daß die Waarenbänser die Kleingeschäfte 
rninirten Gerade in der Nähe der Waarenbänser 
drängten sich die Kleingeschäfte zusammen. (Wider­
spruch rechts) Das Gesetz wirke prohibitiv 
und widerspreche deshalb der Reichsgewerbe- 
ordnnng. Geh. Rath S t r u t z  erklärt die Ans- 
dehnung der Vorlage auf die Spezialgeschäfte als 
'ü r d>e Regierung niianliehmbar. Abg. C a h e n s l h  
tritt siir seine» Antrag ein, ohne den die Vorläge 
ihre» Werth kür das Handwerk verliere- Abg. 
L ü d e r s  (freikam.) befürwortet namentlich die 
Herabsetzung der Stenergrenze auf 300000 Mark. 
Minister B r e f e l d  erklärt sich für die Herab­
setzung der Bestenernngsgrenze auf 300000 Mark. 
Abg. Dr. B a r t h  (freis. Vg.)r Die Regierung 
habe sich zu dieser Vorläge dnrch das Volk dränge» 
lasse». Die Vorlage athme einen Künstlerischen 
Geist, der kein Verständniß für den Aufschwung 
von Industrie und Handel habe. Er begreift nicht, 
wie ei» so intelligenter Mann wie Herr v. Miguel 
seinen Namen darunter setzen konnte. Finanz­
minister Dr. v. Miguel: Wie ei» freisinniger 
Abgeordneter den Vorwurf erheben kann, die 
Regierung habe gethan, was das Volk will, sei 
M "«!'!'?"?°udlich. (Sehr richtig! rechts.) I "  
Wirklichkeit hat die Regierung mit dieser Vorlage 
lediglich den Resolutionen dieses Hauses Rechnung 
getragen. Weshalb Herr Barth sich darüber auf­
rege, begreife er nicht. Die Freisinnige» seien 
doch sonst stet« so entrüstet, wenn die Regierung 
Resolutionen der Menge unbeachtet läßt. Wir 
»vollen Mit dem Gesetz die Stärkeren und 
M">Mger Gestellten mehr heranziehen als die 
Schwächeren. Ein solcher Schritt sollte von den 
Freisinnige» unterstützt werden. Wenn der Frei­
sinn das nicht Will. so zeigt er. daß er kein Ver­
ständniß für gesunde Reform hat und daß er eine 
Politik verfolgt, die schließlich znr Begünstigung 
der Reichen sichre» muß. Es handle sich bei 
dieser Vorlage um eine Ausgleichung von Härte» 
der Gewerbesteuer, die noch immer die Großbe- 
betriebe sehr nachsichtig behandle. Die Gemeinden

hätten bisher diese Härten nicht beseitigen können, 
und darum müsse der S taat eingreifen. Man 
möge keine Bestimmung in das Gesetz hineinbringen, 
die dasselbe zum Scheitern bringen würde. Der 
Minister besprach dann Einzelheiten eines Berichts, 
der über den EmpfangderWaareuhausangestellte» in 
der Presse erschienen ist. Er bezeichnete diesen Be­
richt in seinen Einzelheiten als grundfalsch und setzte 
hinzu: Wen» das so weiter geht. wird er»
Minister sich hüten müsse», solche Personen zu 
empfangen. E r habe das Gegentheil von dem 
gesagt, was ihm in den Mund gelegt wird. er 
habe ausdrücklich betont, daß der Mittelstand von 
dem Gesetz einen Vortheil habe» werde, und diese 
Ueberzeugung theilt auch der gewerbliche Mittel­
stand. Die preußische Regierung ist sich der Be- 
dentnng einer blühende» Landwirthschaft für das 
gesammte Staatswesen wohl bewußt, und sie wird 
jedenfalls alles thun, um die Landwirthschaft zu 
fördern; ebenso aber ist sie sich der eminenten 
Bedeutung bewußt, die das Wohlergehen des 
gesammten Mittelstandes für das Staatsinteresse 
bedingt. Aus diesem Gesichtspunkte heraus ist die 
Gesetzesvorlage entstanden, und die geistreichen 
Witze des Herrn Barth werden anf die Negiernngs- 
politik keinen Eindruck machen. Abg. Wi nck l e r  
(kons.) empfiehlt die Kommissiousbeschlüsse. Abg. 
Frhr. v. Zedl i t z (sreikons.) bekämpft die Filialen- 
bestenerttilg und die Ausdehnung der Steuer von 
300 000 anf 500 000 Mk. Umsatz. Abg. Fe l i s ch  
(kons.) erklärt den von Zedlitz befürworteten 8 1 
der Negiernugs-Vorlage als für seine ^Freunde 
nnanuehmbar. Nachdem noch Ab». E h l e r s  
(freis. VP.) gegen Abg. FuchS (Ztr.) für die 
Waareilhausbestenernng gesprochen, wird 8 1 in 
der Kolnmissionssassniig (mit 300000 Mk. als 
steuerpflichtiger Mindestnmsatz) gegendieStimmen 
der Freisinnige» und einiger Natioualliberalen 
angenommen, der Antrag E a h e n s l h  (Filialen- 
Bestenernng) abgelehnt. Die Steuer beginnt also 
bei einem Umsah von 300000 Mk. 88 2 -4  werden 
gleichfalls in der Koinniisstonssassnng angenommen. 
8 5 der Regierungs-Vorlage. wonach die Steuer 
20° « des Reingewinnes nicht übersteige» soll, ist 
von der Kommission gestrichen worden. Ein An­
trag S c h a n d e  tfreikons.) will. wenn die Steuer 
den Reingewinn übersteigt» eine Ermäßigung auf 
die Hälfte der Umsatzsteuer zulassen. Abg Fu n k  
(freis.) befürwortet Wiederherstellung der Negie- 
rnngsfassuiig. Minister Dr. v. M i g u e l :  Die
Regierung hält an dem 8 5 fest; fällt er, so habe» 
Sie z» gewärtige», daß die Vorlage scheitert. 
Der Antrag Schande ist freilich eine Milderung 
der Streichung; ob er der Regierung genügt, das 
können wir erst bei der dritten Lesung erklären. 
Der Antrag S c h a n d e  witd angenommen.

M orgen 11 Uhrr Weiterberathung. — Schluß 
4',, Uhr._________________________________

Sonnenschein a ls  billigste und 
beste Desinfektion.

Von Dr. weä. L>. Hövler.
---------------  (Nachdruck v e r b o ten . )

D ie  Luft, die w ir  ekiiathrnen, die unser 
L ebenselen ,e»t ist, verdankt dem Lichte den 
a lle s  belebenden S alierstoff, der unter seiner 
E inw irkung von den grünen P flan zen th eilen  
ausgeschieden w ird . D a s  Licht ist e s , welches, 
w enn  auch in  der unm ittelbaren  Beeinflussung  
des thierischen und pflanzlichen Lebens w eniger  
kenntlich, dennoch eine große hygienische R olle  
spielt, w eil es der E rreger v ie ler chemischen 
Prozesse, ja  des Lebens selber ist.

U nter dem Einflüsse des Son n en lich tes, 
des Sonnenscheines w ird der Sauerstoff der 
L uft znm T h eil gebildet, z» T h eil verbessert. 
U nter der W irkung des Sonnenscheines ent­
wickeln sich die P flan zen  der höchsten G a t­
tungen , während sich ber Lichtm angel, beim  
M a n g e l der direkten Sonnenstrahlen  nur die 
A nfange des P flan zen leb en s entwickeln.

D ie  einzige W ärm equelle, also auch einzige 
L ebensqnrlle siir unsere Erde ist die S on n e . 
Ih r e n  S tr a h le »  verdanken w ir unser D asein , 
unser Leben. W ürde die S o n n e  plötzlich auf­
hören zn strahlen, dann w äre e s  auch aus  
m it der Erde.

Doch d as ist a lle s  hinreichend bekannt. 
W eniger bekannt ist, daß die Sonnenstrahlen  
eine desinfizirende Krast haben. D ie  S o n n en ­
strahlen zerstören die schädlichen M ia sm en  in 
der N a tu r , indem sie dieselben höher oxi- 
direu, d. h. in einer besonderen A rt zersetzen, 
verbrennen und so zn anderen unschädlichen 
Körpern machen. i

Deutscher Reichstag.
197. Sitzung vom 18. Mai 1900. 1 Uhr.

Am Bnndesrathstische: Graf v. Posadowsky 
Frhr. v. Thielman». Niederrang.

Der Kampf nm die Isx  He i n z e  nahm heute 
ungleich schärfere Formen an. als am vorhergehen­
den Tage. Die Tribünen waren wiederum bis 
znm Erdrücken voll. nur die Hofloge war leer. 
das Hans war noch stärker besucht als gestern, 
die Rechte verfügte wiedeium über die absolute 
Mehrheit. Auf der Tagesordnung stände» zunächst 
Rech,,»,«Mache» «»d der Nachtragsetat. Nachdem 
die ersteren erledigt waren, beantragte Abg 
S p ä h , ,  Absetzung des zweiten Gegenstandes und 
sofortige Weiterberathung der lex Helnze. Wie 
»blich, widersprach Abg. S i n g e r  und beantragte 
namentliche Abstimmung. Der Antrag fand je­
doch, da die Linke zur Zeit noch schwach besetzt 

ö'k nöthige Unterstützung. Der Antrag 
Spähn winde i„ einfacher Abstimmung gegen die 
Stimmen der Sozialdemokrate». Freisinnigen und

W a s w ären  Bäche, Flüsse und selbst S een  
ohne die direkte E inw irkung der S o n n e n ­
strahlen ? S ie  w ürden ohne dieselbe längst 
S tä tte  des G rau en s sein, denn die S on n en -  

^  in  erster L inie, welche die 
den W assern Auaeführten schädlichen S to ffe , 
w ie e s  namentlich bei großen S tä d ten  ge­
schieht, zersetzen, desinfiziren . Jed e kluge 
H au sfrau  w eiß , daß Kleid,,ngsstücke und B ett-  
zenge im  direkten S on n en lich t besser a u s ­
lüften a ls  im  Z im m er oder im  Schatten .

A n alog  wirken auch die S on nenstrahlen  
auf den M enschen, auf dessen W ohlbefinden, 
ja selbst auf dessen B lu tb ild u n g . I n  dieser 
Hinsicht geht es  dem M enschen genau  w ie  
der P flan ze. Bleich ist der M ensch, welcher 
i„ der Dunkelheit lebt, selbst w « .n  er in 
seiner D unkelheit die reinste Luft hätte. D er  
A ufenthalt m  dunkeln R äum en macht de» 
Menschen apaihisch. träge, bleichsüchtig, skro- 
phulös, w e il sich in  seinem B lu te  M iasm en  
bilden, die nur d as Licht, n-r Sonnenschein, 
zerstören kann.

E s  ist bekannt, von welch' großem  E in ­
flüsse d as Licht und der Sonnenschein aus 
die G em nthsstim m ung und auf d as N erven- 
leben des Menschen sind. Lichte, sonnige 
T age wirke» aus u n s erheiternd und an­
regend. N ichts ist gesunder und belebender 
a ls  ein Sonnenbad , daß heißt sich von de» 
Sonnenstrahlen treffen und erw ärm en lassen. 
Natürlich kann auch hier des guten zuviel 
geschehen. I n  sehr heißen T agen  w ürden die 
S tra h len  auf die D auer nicht mehr desinfi- 
ziren, sondern geradezu versengen. D ie  
nöthige Vorsicht ergiebt das G efühl von selbst. 
E s  ist eine feststehende Thatsache, das S on n en -

NatiouaNiberalen angenommen, und es. wurde m 
die Weiterberathnng der lex Hemze. eingetreten. 
Präsident Gr a f  B a l l e s t r e m  theilt mit. daß 
Abg. Stadthagen eine große Anzahl von Ab- 
ände>»ugsanträgeil eingebracht habe, die ledoch 
unzulässig feien, weil sie sich chü die Strafprozeß­
ordnung beziehen, während die Vorlage nur Ab­
änderungen des Strafgesetzbuches enthalte. Hier­
über kam es zn einer längeren Geschäftsordnungs- 
debatte und z>, einer sehr scharfe» AnSeinander- 
fetziing zwischen dem Präsidenten G r a f e n  
B a l l e s t r e m  «nd dem Abg. S i n g e r ,  weil 
dieser dem Präsidenten vorwarf, daß er den, 
Zentrum gefällig sei. G ra fB alles tre i» w ies  das 
als «»gehörige Insinuation zurück. Abg. S i n g e r  
beantragte sodann behnfs weiterer Verschleppung 
die Ueberweisnng der Frage über die Znlässigkeit 
der Stadthagen'schen Anträge au die Geschiists- 
ordniingskoinmissioii zur Prüfung. Dieser Antrag 
winde gegen die Stimmen der Nationalliberale», 
Freisinnigen »nd Sozialdemokrateil abgelehnt. I »  
namentlicher Abstimmung entschied sodann das 
Hans mit 226 gegen 77 Stimmen dahin» daß die 
Anträge Stadthagcn geschäftsordininasmäßig »m- 
ziilässig sind. Znr Abkürzung des Verfahrens be­
antragte nunmehr Abg. Dr. S p ä h n  (Ztr.) znr 
Geschäftsordnung, die Berathung der Vorläge 
bei dem 8 362 sortznsktze» und damit die Be­
rathung einer Reihe sozialdemokratischer Ob- 
striiktionsantragezu verhindern. Hieran knüpfte sich 
wiederum eine längere Geschäftsordmliigsdebatte.i» 
der die Abg. S i n g e r ,  S t a d t h a g e n ,  Ri cht er  
und Veckh den Antrag als geschäftsordnniigs- 
widrig bekämpften. Präsident G r a f  
B a l l e s t r e m  stellte aus der Geschäftsordnung 
fest. daß das Hans jederzeit in der Lage sei. von 
der Reihenfolge der Artikel abzugehen und 
mehrere Artikel und Anträge gleichzeitig znr De­
batte zu stellen. Schließlich wurde der Antrag 
Spähn, wiederum in namentlicher Abstimmung, 
mit 186 gegen 116 Stimmen angenommen. Es 
sollte also nunmehr 8 362 in Verbindung mit 
einem Bündel Stadthageu'icher Anträge znr Be­
rathung gelange». Sofort reichte Abg. H e i n e  
tsozdei») zwei neue Anträge ein und beantragte, 
sie mit znr Debatte z» stellen. Nachdem sich das 
Haus durch eine längere Geschästsordunngsdebatte 
glücklich hindurch gearbeitet hatte, konnte es end- 
lich um 5 Uhr znr Sachberathnng über 8 362 
(betr. Strafvollzug bei Prostitution rc.) und die 
dazu gestellten Antrage übergehen. Abg. F ro  hme 
(sozdein ) hielt eine einstündige Danerrcde, woraus 
von den Abg. Dr. S p ä h n  und v. Leve t zow 
der Schluß der Diskussion beantragt wurde. 
Wiederum gab es eine lebhafte und hitzige Ge- 
schäftsordnunnsdebatte. in der der Abg. v. K a r -  
d o r f s  der Linken vorhielt, daß sie ein gefähr­
liches Spiel treibe und anf dem beste» Wege sei. 
de» Parlamentarismus zu ruiniren. Beim 
Schlüsse des Berichts um 7'!, Uhr war die Ge- 
schäftsordiiiingsdebatte noch nicht beendet. Sie 
dürfte mit einer Vertagung der Weiterberathnng 
anf Sonnabend 1 Uhr schließen.

der Bkimtznng eines dieser fiskalischen S ee»  die 
Genehmigung nicht versagen würde.

Aosenbrrg. 15. Mai. (Besitzwechsel. Bildung 
eines Arbeltervererns.) Das bei Riesenburg am 
Sorgens« belegene Gut Kl.-Rohdau. 1840 Morgen 
groß. ist für den Preis von 300000 Mk. in den 
Besitz der Sandbank Berlin übergegangen. — 
Hier ist em Arbeiterverein in der Bildung be­
griffe». Zweck des Vereins ist die Pflege patrio- 
tischer Gesinnung und geselligen Verkehrs. Herr 
Bürgermeister Hermsdorff wird den Vorsitz über­
nehmen.

Elbing, 17. Mai. (Bestich der kaiserlichen Fa­
milie in Cadinen.) Die Nachricht, daß der Kaiser 
bei seinem diesjährigen Jagdausfliig nach Prökel- 
witz wahrscheinlich einen Abstecher »ach Cadinen 
mache» würde, erweist sich als »»zutreffend. Es 
verlautet aber, daß Ih re  Majestät die Kaiserin 
mit den jüngeren kaiserlichen Prinzen und der 
kleinen Prinzessin im Juni d. J s .  zn mehrwöchent- 
Uchem Aufenthalt in Cadinen eintreffen Wird. — 
Nach weiterer Meldung muffen in Eadine» die 
Arbeiten im Herrenhanfe so beschleunigt werde», 
daß Ih re Majestät die Kaiserin M itte Ju n i ihren 
Einzug halten kann.

Invwrazlaw. 16 Mai. (Bei der Prämiirnng 
von Pferden n»d Rindvieh) von Besitzern bis zn 
200 Morgen aus dem Kreise Invwrazlaw erhielt 
der Besitzer Keller-Wonorze für ein Fnchsgespann 
den erste» Preis von 100 Mark. Der zweite und 
dritte Preis fielen an die Besitzer Schott und 
Reinert, ebenfalls in Wonorze. Auch im Vorjahre 
fiel der erste Preis nach Wonorze.

Ostrowo, 15. Mai. (Infolge übermäßigen Alko- 
holgennsses) ist hier gestern in einer Gastwirth­
schaft eine ziemlich bejahrte Frau gestorben.

Schlawe, 16. Mai. (Schreckliches Brandunglück.) 
Bei einem Brande i» der Wohnung des Depntat- 
schmieds Voll zn Kalzwiz sind die drei Kinder des 
Voll mit verbrannt. Es ist anzunehmen, daß eins 
der Kinder aus Unvorsichtigkeit den Brand ver- 
nrsacht hat.________________________________

Provinzialnachrichten.
Briesen, 16 Mai. (Errichtung einer städtische» 

Wasserleitung und Kanalisation.) Herr Regierungs­
präsident v. Sorn-Marienwerder war in Beglei­
tung des RegiernngS-Medizinalraths gestern hier 
anwesend und besichtigte das Johanniter-Krankeil- 
hans, das Landrathsamt und die Magistrats-' 
räume. Dann wohnten die Herren mit den Herren 
Landrath Peterse» »nd Kreisphhsikns Dr. Hop- 
mann einer Sitzuna der von der Stadtvertretnug 
erwählten Kommiisio» zur Förderung des Planes 
einer städtischen Wasserleitung «nd Kanalisation 
bei. Die Kanalisatiolisleitung soll entweder in 
den Friedecksee oder in den Schloßsee einmünden. 
Der Herr Negierungspräsident erklärte, daß er

strahlen die besten und billigsten  D esin fek­
tion sm itte l sind. I m  Sonnenschein entwickeln 
sich keine M ia sm en , keine B a z ille n , die ent­
stehen nur in  der D unkelheit, d as S o n n e n ­
licht w ürde ihre B ild u n g  nicht dulden.

E i»  schwacher, ein genesender Mensch 
w ird  sich w e it schneller stärken und erholen, 
wenn er sich oft, wom öglich tägli« von der 
S o n n e  bescheinen laß t. D iese H eilw irkung  
der S o n n e  h at m an sehr o ft und deutlich in  
Krankenhäusern beobachtet. E s  liegen  sehr 
viele und schlagende B ew eise vor, daß G e­
nesende durch direktes Sonnen licht rasch ge­
kräftigt w urden, während P atien ten  in  nach 
N orde» gelegenen, dunklen Z im m ern länger  
auf volle G enesung w arten  m ußten.

D a ß  das Sonnen licht den Stoffw echsel be­
schleunigt, also die Zersetzung und V er­
brennung befördert, geht auch au s dem Um­
stände hervor, daß die M en ge der ausgehauch­
ten Kohlensäure m it dem Vorhandensein des 
Lichtes, des Sonnenscheines, wächst, und daß 
sie ihre niedrigste Grenze in vö lliger D unkel­
heit erreicht.

S o  gelin gt auch ferner die M ästung im  
Diinkelu leichter, w eil m ehr F e tt darin ge­
spart w ird . Freilich ist solche M ästu n g  im  
Dunkel,t keinesw egs gesund, sie ist vielm ehr  
krankhafter N atu r . W ie v ie le M enschen 
greisen in K rankheitsfällen zu allerhand D e s ­
in fektionsm itteln  und verschmähen d as beste 
und bjlligste, den Sonnenschein.

G ew iß  nicht im m er hat man den S o n n e n ­
schein und nicht in allen F ällen  ist er in A n -  
w endüng zu bringen. H at man beisp iels­
weise einen ansteckenden Gegenstand berühren  
müsse», so ist Waschen der H ände m it Essig»

Lokalilachrichteu.
Zur Erinnerung. Ain 20. Mai 1805, vor 95 

Jahren, wurde z» Darnistadt Ge o r g  G o t t f r i e d  
G e r v i n u s  geboren, der seinen Weg znr Be­
rühmtheit mit der kaufmännischen Lausbahn 
begann. M it nnglanblicher Ausdauer drang er 
vorwärts, seinem idealen, wissenschastlichen Ziele 

Zuerst Professor i» Gvttingen, wurde er 
spater Redakteur der 1847 begründeten, einflnß- 
reichen „Deutschen Zeitung". Seine „Einleitung 
in dre Geschichte des 19Ä Jahrhunderts" erschien 
damals hochve, »ätherisch; der Aufsehen erregende 
Prozeß endete jedoch mit Freisprechung. Gerpinns 
starb am 18. März '.871 in Heidelberg.

Am 21. Mai 1849, vor 51 Jahren, erstürmte 
der ungarische Revolntioiisgciieral G ö r g e y  die 
Stadt Ofen. Die Tapferkeit war auf beiden 
Seiten gleich; schrittweise wurde die Stadt erobert 
lind vertheidigt; in Höfen und Zimmern focht 
Man» gegen M ann; Leichen und Blut bedeckten 
weithin den Boden. Auch im Süden behielten die 
Niigarn die Oberhand »nd drängte» die Oester- 
rcicher zurück. Nach diesen große» Erfolgen wurde 
jedoch Görgeh später bei Komor» geschlagen.

Thor«, 19. Mai 1900.
— (P e rso n a l,e il .)  Der wegen seiner Kanal- 

abstimmnna znr Disposition gestellt gewesene 
Landrath Dnmrath in Strasburg Westpr. ist »ach 
dem „Reichsanz." znm Negierungsrath ernannt 
worden.

— ( D a s  3. G a r d e - R e g i m e n t  zn Fuß)  
ist gezwungen, die Enthüllung seines, den im 
Jahre 1870/71 Gefallenen anf dem Schlachtfeld? 
von S t. Privat errichteten Denkmals aus den 
25. September d. J s .  zn verschieben, da die dies­
jährige» Herbstlibungen für das Regiment bereits

B ra n n tw e in  oder Chlorwasser d as sicherste 
M itte l, nm d as Ansteckungsgift zu zerstören; 
aber selbst w enn d as nicht geschähe, w ürde 
einem i»  Licht und S o n n e  gekräftigt«» Körper 
das G ift nichts schaden, denn in einem solchen 
O rga n ism u s fließt gesundes B lu t , das w ie  
der Sonnenschein jeden B a z illn s  vernichtet.

W ie viele Menschen räuchern ihre W oh­
nungen bei Epidem ien oder in  K rankheits­
fällen m it C h lorgas a u s , statt Lust und 
Sonnen licht in  dasselbe eindringen zu lasten. 
Sonnen licht und frische Luft schaden n iem als, 
dagegen ist d as E inathm e» von C hlorgas der 
menschlichen Lunge höchst gefährlich und 
schädlich.

Unstreitbar besteht das Hanptschuhunttel 
gegen ansteckende Krankheiten darin, gesunde 
und helle Wohnungen zu schaffen. N u r da, 
wo die Sonnenstrahlen nicht hineindringen 
können, da werden die gefährlichen B rü t-  
tätten gebildet, in welchen sich die gefähr­

lichen Seuchen nähren, wo sie sich zur B ö s ­
artigkeit und znr großer Ansteckungsfähigkeit 
ausbilden.

W ie verderblich anhaltende E ntbehrung  
)es S on n en lich tes auf den Menschen wirkt, 
das sehen w ir  täglich an den schmutzig-bleichen, 
niedergedrückten G estalten  der große» S tä d te , 
die in dumpfen R äum en  arbeiten, wohnen  
und schlafen . S o  v ie l a ls  möglich in»ß man  
den Sonnenschei» auf sich einwirken lassen, denn 
nicht iinr im F reien , auch in den Z im m er» ist 
la s  Sonnenlicht ein wichtiger, unentbehrlicher 
Lebensreiz, der beste und billigste. Keine 
Arzenei, kein D esin fek tion sm ittel kommt an  
Krast und B illigk eit dem Sonnenschein gleich. 
D a s  ist eine Thatsache, die m an nie ver­
gessen darf.



am 17. An ust b !>. wodmch es nicht möglich 
ist. den uusiiugiich >"Ä Tag der Eutbülluiw ge- 
vlanicn 18. August inueznhalte». Nähere Nach­
richten über das Program m  der Feier werden 
allen denen direkt zugehen, die znr Errichtung des 
Denkmals beigesteuert haben.

— ( I t a l i e n i s c h e  A r b e i t e r ) .  Den 
preußischen Landwirthschaftskammern ist die M it­
theilung zugegangen, daß neuerdings in der P ro ­
vinz Schlesien gemachte Erfahrungen zu der An­
nahme berechtigte», daß die Leranziehnng i t  a- 
l i e » i s che r  A r b e i t e r  geeignet erscheine, zur 
Beseitigung des in der Landwirthschaft hervor- 
getretene» Arbeitermangels mit Erfolg beizu­
tragen.

— ( Da s  E i n f ä n g e n  u n d  T ö d t e n  nach-  
g e n a n n t e r  V o g e l a r t e n )  ist bei einer S trafe 
von 150 Mk. oder entsprechender Hast verboten: 
Blaukehlchen. Nothkehlche». Nachtigall, Grasmücke. 
Rothschwiinzche», Steinschmätzer, Bachstelze. 
Pieper, Zaunkönig, P iro l, Goldhähnchen, Meise, 
Ammer, Finke. Hänfling, Zeisig, Dohle. Nabe. 
Fliegenschnäpper, Kuckuck, Specht, Wendehals. 
Bussard und Eule mit Ausschluß des Nhu. Bei 
der Rückkunft dieser meist den Zugvogeln ange­
hörenden gefiederten Frühlingsboten dürfte ein 
Hinweis auf die oben genannte Strasbeftimmnng 
nicht unangebracht sein.

- ( E i n  k a t h o l i s c h e s  I n  f o r m a t i o n s -  
b n r e a n  a u f  d e r  P a r i s e r  W e l t a u s ­
s t e l l ung)  ist am 1. M ai d . I s .  mit Genehmigung 
des Kardinal-E-Bischofs Richard von P a ris  er­
öffnet worden. Dasselbe hat 7 N»e CoStlogo» i» 
P a r is  seinen Sitz W ir glauben, unsere katho­
lischen Leser, welche die Pariser Weltausstellung 
besuchen, aus dieses Bureau ansuierksam machen 
zn müssen.

— ( M ü n d e l g e l d e r . )  Anläßlich hervorge- 
treteuer Zweifel hat der Herr Finanzmiuister ent­
schiede». daß die öffentliche» Sparkassen nicht un­
bedingt verpflichtet sind. die ihnen ttbergebenen 
Mündelgelder nur gegen Grundbucheintragnng 
aiisznleihe», sondern daß auch die Ausleihung aus 
Wechsel zulässig ist.

— ( Di e  b e i d e n  V l a n e t e n  B e » n s  u n d  
J u p i t e r )  beherrschen jetzt den Abendhiinniel. 
Noch bevor die Venus, die am 3l. M ai in einer 
Erdentfernung von 68 Millionen Kilometern 
ihren größten Glanz erreicht, im Westen unter­
geht. steigt Ju p ite r mit seinen Monden über den 
Ost-Horizont. Freunde des gestirnten Himmels 
seien darauf aufmerksam gemacht.

— ( I s t  e in  h e i ß e r  S o m m e r  z u  e r ­
w a r t e n ? )  Der englische Meteorologe Mac 
Dowall hat in der „Nature" auf Grund vielfacher 
Berechnungen ein Gesetz für die Entscheidung 
dieser Frage aufgestellt, das größere Sicherheit 
geben soll. Mac Dowall nimmt die Durchschnitts- 
temperatnren der 30 vorausgehenden Jah re , nm 
aus die Durchschnittstempcratnr des folgenden 
Jah res  einen Schluß zu ziehen. Danach ist z. B. 
immer ei» milder Winter zn erwarten, wenn die 
30 vorausgegangenen Winter im Durchschnitt zn 
kalt gewesen sind, und m it dem Sommer ist es 
ebenso. Nach diesen Berechnn»««, würde man im 
laufenden Jah re  eine» in Temperatur und 
Niederschlügen normalen Sommer zn erwarten 
habe».

— ( D a s  J a h r e S f c s t  d e s  P r o v i n z i a l -  
B e r e i n s  f ü r  i n n e r e  M i s s i o n  i n West -  
P r e u ß e n )  wird am 12. und 13. Ju n i in Thor» 
abgehalten und viele Gäste von nah und fern 
unserer S tad t zuführen. Znr Vorbereitung des 
Jahresfestes ist ein Lokal Komitee zusammen­
getreten, welches in der heutigen Nummer 
(S. Jnseratentheil) darauf hinweist, daß für die 
voraussichtlich in großer Zahl eintreffende» Gäste 
Freiqnartiere erwünscht sind. Unsere M itbürger, 
welche die Ziele des Vereins (Förderung von 
Wer ken christlicher Nächstenliebe: Kranken-, Klein- 
kinder-, Waiseupflege, Jünglings- und Jnngfranen- 
Berein) gern unterstützen, werden gebeten, Fre,- 
guartiere für 1 bezw. 2 Nächte be, den Küstern 
Herren Metier oder Arudt anzumelden.

— ( De r  O r t s v e r b a n d  T h o r » )  (Hirsch- 
Duncker) hält am Sonntag den 20. M ai nach­
mittags 5 Uhr im kleinen Saale des Viktoria­
gartens eine Versammlung ab.

— ( Ve r m e s s n n g s a r b e i t e n . )  Die im
M onat M ai 1M8 begonnenen Bermessungsarbeiten 
zum Zwecke der Neuaufnahme des Hochwasserge- 
bietes der Weichsel von der russischen Grenze bis 
znr Abzweigung der Nogat werden Ende dieses 
M onats fortgesetzt werde».

— ( G e n t l e m e n - B a r . )  Unter diesem Namen 
sucht ein angebliches Speisehans in Amsterdam 
i» deutschen Zeitungen elegante Bnffetdamen. 
Nachforschungen haben ergeben, daß es sich um 
eine S tä tte  der Unzucht handelt.

— «Auf dem B o l k s b e l n s t i g n n g s p l a t z e )  
in der Nähe des Biktoriagartens sind wieder neue 
Schaubuden eingetroffen.

Mannigfaltiges.
( E i n e  F a m i l i e n t r a g ö d i e )  wird 

aus Dresden gemeldet. Dort hat sich am 
Freitag Morgen ei» Tischlermeister infolge 
finanzieller Schwierigkeiten erhängt und seine 
50jährige Frau und seine 18 jährige Tochter 
veranlaßt, sich mit einem Rasirmesser die 
Pulsadern zu durchschneiden. Mutter und 
Tochter liegen im Krankenhause schwer krank 
darnieder.

( Wechse l sä l schungen. )  Der Bau- 
inspektor Richard Blnm vom Tiesbauamte 
der Stadt Leipzig, ei» Sohn Robert BlnmS, 
hat sich der dortigen Staatsanwaltschaft 
selbst gestellt. Er soll sich umfangreicher 
Wechselfälsch,Ingen in Höhe von 75000 Mk. 
nnd wahrscheinlich auch eines betrügerischen 
Bankerotts schuldig gemacht haben. Blnm 
wurde verhaftet; im Gefängniß machte er 
einen Selbstmordversuch, der jedoch mißlang.

(Znm V l u t m o r d e  v o n  Po l n a . )  
Der Prozeß gegen den jüdischen Schlächter- 
gesellen Leopold Hilsner, welcher am 12. Juli 
vor dem Kreisgericht Pisek beginnt, wird 
eine noch längere Dauer haben, als der 
Knttenberger Prozeß. Es sind znr Durch­
führung vorläufig zehn Tage in Aussicht 
genommen, da diesmal gegen hundert 
Zeugen vorgeführt werden. Die neue Ver­
handlung wird auf Grund der Knttenberger 
Anklageschrift durchgeführt werden.

( Er t r u n k e n . )  Bei einer von Schülern 
veranstalteten Bootfahrt auf dem Dnjepr 
schlug das Boot um. Fünf Schüler ertranken.

(Nachkl änge  zu den H e l g o l ä n d e r  
F r e m d e n t r a u u n g e n . )  Jetzt sind die 
Summen festgestellt worden» die den verschie­
denen Helgoländer Persönlichkeiten als Ent­
schädigung für den bekannten Wegfall der 
Fremdentrannngen zn zahlen sind. Der 
Pfarrer als die Hanplperson, erhält als

Entgelt für den Ausnahmefall jährlich 5000 
Mark. Die den Organisten- und Küsterdienst 
versehenden beide» Lehrer erhalten jeder 
für die Dauer von zehn Jahren pro Jah r 
500 Mark; die Kirchengemeide erhält eben­
falls für die Dauer von zehn Jahren eine 
jährliche Entschädigung von 5000 Mark. 
Ueber die allgemein erwartetete Entschädi­
gung der Landgemeinde Helgoland, deren Ein­
nahmen aus den genannten Trauungen für 
das vergangene Jah r 14000 Mark betrugen, 
verlautet dagegen noch nichts. Das voraus­
sichtliche Defizit im diesjährigen Budget 
wird die Gemeinde durch eine beträchtliche 
Erhöhung der direkten Steuern decken müssen.

(Von der  P a r i s e r  W e l t a u s ­
s t e l l ung . )  Im  deutschen Pavillon der 
Pariser Weltansstellnng fand am Mittwoch 
ein Empfang von Vertretern der deutschen 
Kolonie und deutscher Aussteller statt. 
Reichökommissar Geheimrath Richter empfing 
die Geladenen, unter denen sich der Bot­
schafter Fürst Münster und Nichte befanden. 
An dem Empfangsabend, welcher glänzend 
verlief, nahmen auch der bayerische Geschäfts­
träger Freiherr von der Tann und die 
zum Besuch der Ausstellung ein getroffenen 
Mitglieder des Vereins Berliner Kaufleute 
theil. Der Berliner Botaniker Geheimrath 
Pros. Dr. Ludwig Wittmack ist dieser Tage 
vom Neichskommissar Geheimrath Richter 
telegraphisch ersucht worden, ein Amt als 
Preisrichter auf der Weltausstellung anzu­
nehmen. Der Gelehrte leistet dem Rufe 
Folge und hat sich nach Paris begeben. 
Seine Thätigkeit dort wird ihn etwa bis 
Ende Juni fernhalten.
««ranlwolN,!» ittr de» Hclnr. Wart»!»»» in Thor»

8ammto,Volvol3

VI

kauft jede Dame am beste« 
und biMzsten direkt von

von Îlsn L Xoussvn, llrefvlü.
Das grobe Mustersortiment wird auf Wunsch franeo zugesandt.

rru-
M .  M «

geb. L ! n  
L um en-Frisir- u. Sham poonir 

S alon
V r a i ts s t r s s s s  »In. 32» I,

gegenüber Herrn Kaufmann 8 s s t tg .

Junges Mädchen,
Beamtemocyter, sucht Stellung in 
besserem Hause als Stütze rc. und 
bittet uni entsprechende Angebote 
unter » .  8 . 2 0  posllsgarnck 
H iorn  III.

Ein Anfwartemädche»
für den ganzen Tag wird gesucht. 
________Schillerstrasre 6 , 2  D r.

Suche von sofort

1 Gehilfen.
U e ln r ic rk  w s lL .

Klempner-gesellen
und 1 ArbeLtsbnrschen verlangt 
bei gutem Lohn u. dauernd. Beschäftig. 

S lro k lsu , Klempner-meister.

W tiMr MlnMe
auf Möbel kann sofort eintreten bei 

w . N onnig , Tischlermeister, 
Culm  a. W ., Querstraße 16

2 0  Malergehilfen,
auch Anstreicher, stellt ein 
________________ r s k n ,  Thorn.

Die Stelle eines unverheiralheten 
nüchternen Postillons ist vom 1. Juni 
zu besetzen. Meldungen bei der hiesigen

Pofthalterei.
Lehrlingsgesuch.

Für «in seines Galanterie- und 
Kurzwaaren - Geschäft in der Provinz 
wird ei» Knabe, Sohn achl barer 
Eltern, als Lehrling gesucht. Näheres 
zu erfahren bei

Vvlcar Uraveor», Thorn

W M  KlMtM- 
smulglö,

M In -M iM iM «
mit vorgerücktem Kontrakt, 

find zu haben.
L. voilldravsMeds kneM M sksI.

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Slnire Gurken,
s e l b s t  e r n K s m a o k ir

empfiehlt

Schuhmacherstraße L7.

W>. M M m ze.
n e u e  M a l t a  -  K a r to f f e ln ,

empfiehlt
L i r n i s s .

ist die 1. Etage, bestehend aus 6 Zu»., 
Süche, Bad re. eventl. Pferdestall, 
billig von sofort zu verni. Näheres 
im Erdgeschoß.

V3.3 Lo1iä68t,6 i8t

„AaiMer".
V M M M :  W a l t e r  k r u s t ,  7 l i 0 k n .

M 0 M P 5 0 N 5

xlebt hlentlenck velsse IVüsebe. 
Unübertreffliches Wasch- und Bleichmittel

Allein echt mit Namen I d r .  V l l a m i p ä » « »  
und Schutzmarke Schwan. «x»««» 

Vorsicht vo r Nachahmungen.

1.  - - " 5 " ' " ' ° ' ! ' "Alleiniger Fabrikant: 
e r n s t  SlogUn 

in Düsseldorf.

S o v k v l ' s
B le tc li-L o d a .

seit 25 Jahre» bewährt als
tchls M WM 8 M- mi> MWttl.

U e n k s L  L  0 1 « . ,  o ü s s e M o r k .

r v A ' t -Sodmomric». iS iZLtt-
K--S-L LNSbestemOebsonLsisobmit lösliebemvLtu-euSsm 

tZkBWkM xisisoli-LiMsiss «tbsrtrillt tret» billigeren kreise» 
»lis I,ied>«'sedso Lrtreats an Mdrkrakt unä iVoU- 
seseliwaek noä ist in allen besseren vroxen-, Dell- 
eirteasev- 0. Oaloniatvesrsn-kleaällloiren ru beben.

«/z Ntto genügt klli-100 7»,ssa 2

.....  .....— .............—
/ô sk,e/> 0bo?̂ 6t/gk, </ass Ka/? //oe/to/rs eaoao iv? r/so 

a//s/i v/rr/s/'s/) 6s^ü/i-fo/r /se.
/sk /o/oäl ^

skoks seä/is// üo/'o/ksk. //oi/kô s Oaeao k̂//»
//? i/s/r b6/f<7/7/?ks/i zi/oma/s /oso t/a bo/
/oso at/sgô ogô sM Saeao w? c//o gt/k6 Ot,a//kük

v s s l s  unü Isistun gslA k igsts Lm srikaniseilS

Zednell - Zcbkeibmstebine.
A lsgsnt«»»«, joüon -» !, » o lo rt *srSn>i«rIt--»,s SeNr««. -  r v o  a « 0  S pvaekon .

Klsinvgrlcsul tür Ü8lit8v!i!sni!, llestksskiLk!, 8o!lNll:
2veisees°l,Ltt: 8 o I » I 7 v ^ ,  LveigsesebLkt:

AVLv» I , LLrutnerstr. 26. » « rli» »  8 NV. 1S. Steiventliorstr. 16.
krospekte, 8ellrLktpr0d6n, Rekerevren etc. §ratis nnä Lravko.

70 versohlsäens Zoll»-Manien, aobönete und aauberste Zokri'ft. — Li-örste Zoknvlllgkslt
(kvk. »2 Suebslaben in äer Zekunäv).

.. .. . . . . . . . . . . . . . . . . .  — ^  ßmschsllich
pelrracden

werden den Sommer über zur sorgfältigen sachgemäßen Aufbe­
wahrung gegen Mottenschäden in großen, lustigen Räumen 
angenominmen.

MN» Abholen ««d Zusende» kostenlos.
O .  S o l r a r ' k ' ,  K ü rs c h n e rm e is te r ,

N r e i l e s l r s s s s  s

S o d r s l b s r  s
L s i l -  rm ä  Loftutzruilthöl A 6 § sv

F L a u l -  U I » Ä  » I « I L « I L 8 V I I v l L V

6)68. 868ed. krv8pekts auä ftaksrenren ra Oieusten. kost- 
kollo 2 Liter entdaltenä klk. 6.— L-anko per Î aohnahwe. 
2n dabei» In äea ^xotksken uuä Drogerien, sevkie äiredt

von
f a u l  Z o k i ' e i b k i '  L  6 0 . ,  6 8 1 k s n  i .  k n l i .

vom. kllockoraplei' d. SouäersbaussQ äsn 16. III. 1900.
............LlLtts Februar Leiste sied bei eroixev anseLautten Ibierev

ckis Aaul- unck Llauevseueke rmä vanäLs ckaker clas mir §e8anät6 
Kittel plerrin I unä H an und sa^s Idneo ckakar weineQ Dank, äenn 
bei äesselbev ivar äie LrauLIieit sedr Aelinäe auLKetreten
uuä auvd ckanvbvnalvkonäe Iklerv nlokl avAesteekt.

Roedaobtuvsssvoll
Otto LH!aN) Mr8tl. Amtmann.

r f t t e M M M M l  Fgaer in Klillmittn,
welche fast in alle« B lättern für 
16  M ark von Fabrik-Versandt- 
Hänsern re. angeboten wird, ist 
schon für 14  Mk. erhältlich bei

»u go  8 isg , Uhrmacher,
Thor», Elisabethstraße 1« .

niassiv goldene» Herren- «"d 

lagen, be» E a b e th s tra h e  1«.

Iä kilkltzlldMß
in Gläsern und ausgew. empfiehlt

Drog. » . vlaass.

1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, sofort zu verm. Zu er- 
fragen Bäckerstraste SS. >.

Wohnungen,
Schulstraste 10, 1. Etage von 

Herrn Major Zimmer bewohnt, ist 
von sofort oder später zu verm.; 

Schrilstratze 12, 2. Etage, von 
Herrn Major IroZoksI bewohnt, 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

________ L o p p srl, Bacbellrake 17.
I n  unserem Hause Ä rom berger 

Vorstadt, Ecke der Brom berger 
und Schulstratze, Haltestelle der 
elektrischen Bahn, ist von sofort 
unter günstigen Bedingungen zu ver> 
miethen:

Ein EcklaSen
mit umfangreichen Kellerräumlichkelten, 
welcher sich für «in Zigarren- oder 
Waaren-Geschäst vorzüglich eignet und 
iu welchem zur Zeit ein Blumenge­
schäft betrieben wird.

0 . ö . v is ln e l ,  L  8olm , 
T h o rn .

1, Wk. S1M M M  ^
4 Zimm. u. Zubeh., vollst, renov., 
seit 1695 von Herrn Hauptmann 
bewohnt, Versetzungshalber sofort zu 
n-rniiktb-n. NSbered 3 Treppen.

sWsmz, 1, A«l>e,
vollständig neu renov.. best. aus 3 
große» Zimm., Alkoven u. Zub. per 
I. »0. cr. und
I  H V o L n a a x ,  i n .  L t s x e ,
vollst, neu renov., best. aus Entree, 
3 Zimmern und Zubehör, per gleich 
oder später zu vermiethe».

AeluavN Noknor».

M W D W E R T
bestehend aus 7 Zimmern, Badestube 
nnd allem Zubehör, auch Pferdestall, 
B aderstraße 6 , ist vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Näheres bei«slaelvl» »öatr.



IMMMlM-llIMlllllllk.
D as zur e  ^omieikkschen 

Konkursmasse gehörige W aaren­
lager. T h o rn , Graudeuzerstr.

« « » « « »  
M e«. A - M » .  

L i> > il,« s  - M W » .  
W ,  »>> 8 m r« «  

m  R M im sM itim
Wird billig ausverkauft.

Thorn, im M a i 1900
I V l a x  p ü n o d o r s ,

Konkursverwalter.

mankyeitshalber
find in der Nähe von Marienburg, 
Post und Bahnstation

K iick ere i
nebst K olonialw aaren-, Holz- u. 
K ohlenhandlung (Gebäudegrundst.),

Mühlengrundstück,
Holländer, 3 Gänge nebst Wirthschafts­
gebäude u. ca. 6 Morg. Rttbenboden,

Einwohnerhaus
WM^ mit ca. 4 Morgen Land. "HW 
zusammen oder getheilt zu verlausen. 

Nähere Auskunft ertbeilt
O t t o  / t r n d l .

Neustädtischer M a rk t IV.

M g e i i h M a i l s .
Wegen Ankauf des Noggstr'schen 

Sägewerks verkaufe meine Grundstücke 
Bachestraße 5, 7 und 9 im ganzen 
oder getheilt billig; auch ist meine 
Hochparterre-Wohnung mit Garten zu 
vermiethen.

L ,. » o v l r ,  Manrermeister.
Mem in Mockcr. 10 Min. von 

Thorn gelegenes
P V  L v l i l i s u s ,  " V 8

geeignet zu jed. Geschäft, umzugshalb. 
u. günst. Beding, zu verk. Anfragen u 
M. 8 .  an die Geschäftsstelle d. Ztg.

, .I l lh ln n g s s ö h ig tr  M s t r
sucht H au s, wenn möql. m it G arten  
auf der B rom b. B orst. Solid 
gebaut und nachweislich rentabel. 
Ausführliche Angebote nebst genauer 
Preisangabe unter»Ll. 11 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

L « K O O  A L K .
erststellige Hyp., pupillarisch sicher, zu 
zediren gesucht Gest. Angeb. unter 
6. «. durch die Geschästsst. dies. Ztg.
N W "  1 0  0 0 0  M a r l c  H W
zur ersten Stelle sofort gesucht. Gest.
Angeb. unter N r. S »  durch die Ge­
schäftsstelle dieser Zeituna erbeten.

ö
peyen zum Verkauf bei

« .  « i - a » 8 v .  LeibiNck.
Ein starkes

Meittpfera
verkauft L S o s r ü  W v s . o l ,

G r .-  Nessau.

8sms kllkksn,
> w  vorzüglich im Geschmack, -M »  

empfiehlt
M o r t l r  I t a N s I i I .

A lk Chiikkn. Fciijkr 
««- Okftil

Zum Abbruch "VW verkauft 
V v u l v l ,  Maurermeister, 

— Gerecktteitraße SS.

N H e i l t  T M c h e n ,
^ ^ n ,  rothbuch. Felgen re.

billig wegen Aufgabe des 
Geschäfts. S lu m . Culmerstr.

P f e r d e ,  G e s c h i r r e ,
Brllsckke ^ ^ t t e n .  Kabri»k-t. vv,r,cyre und nenn A rbeit«-
Wagen zu verkaufen. Zu erfraaen 
in der Geschäftsstelle dieser "eiln?"'

H n i M m S . L n i m k r ' .
sehr gut erhalten, billig zu verkaufen. 

Mockcr, Wilhelmftraße 7.
Verschiedene alte Möbel,

sowie Plüschgarnituren, sehr gut er- 
halten. a.N»ai«o»»st1» Bachestr. 16.

H er I M l l m  i l m e l i l i e i t
'.ch gern bereit, ein Getränk (weder 

noch Geheimmittel) Uttent- 
namhaft zu machen, welches 

1 9 , 73jährigen Mann von 
Magenbeschwerden, Appetit- 

f x ^ '^ u u d  schwacher Verdauung be-

Lehrer a. D., Hanuover,
Mozartstraße 3.

A «e MittelioiihüW
vermietheu

^o-bernikusstraße 23.

81y ria -^ sk i'rsc> S i'
s w ä  m  D ec k e r k r v l s i k r x s  s ts ts  vo rrä tluA  l 

M o b t n u r  ä s s  « l e x s n t o n t o  u n ä
H i s n o r s l « ,  sv lläsrv  au ed  ä a s  V  1 »  ^  ^  W l "
e l n t a o l i s l s  uvä k iN ig s le

Ltziodllöt sied  ä u re d  v o r L ü g l l o k e  I L o n s I r u l L l i o n ,  s o l i d e n  L a u  Ullä
l e i Q k l o n  L , s u t  au s

W L M L L D
a c » U .  b r n r l »  L  O o i » p . »  L l r u r .

V e r t r e t e r :

L L I r ^ S ^ -  V L « r i » .

L l> > ' ^6iH 2
V o rn ü g lieL v  äuroL  sp a rsu m v o  V e rd ra u e d  

sioL a u 62eioIiQeQäs ^Vaseligsiko.

Krolss kerpremls sa leit «m! Arbeit.
Oiedt äsr XVäseiie selbst einen 

LUßSLSIimvu aromatisekov Kvruelr. 
Lueb als L o ile tt6 -8 e ik 6  ru empkeblen.

z V a r n u n A  v o r  ^ a c k a k m u l i § e a .
v a  wiaäer^srtLLsse k iaekakm anxen  im 

ÄLnäel vorkommen, deaebte man xenan, äaks jeäes 
tzLobtv  ̂ L t ü e k  meluo volle Firm a träFt!
. » Vorkaut m Orixinol-kLekoteu voa 1, 2, S uvd b kkuvä. 
p uuä 6 k'kä.-kLekoto w it Lratisksita^o oiaos LtUcko» ksurvr 
roUottioseito). sowi« irr «ivrotasQ Stückoa.

VsrzcauLssroUoQ Äuro tt F la lca rs  »wie odl^e ^ddilduri^r Lenntlieb. --^

LLulliok irr l ' t l o r n  b e i : ^  t>i. ^ c k o lp ^ i ,  - I n c k s r »  «L <7» ,  O « r l  » » d r ,
H a x «  H « x a  L r « u » I « ,  M  H a l l . I r l ,  k k k r i i iv « ,

N .  N v p o - e ^ m . I r l ,  v » r l  8 » I r r 1 » 8 ,  8 .  8 t i » o n ,  k .  8 n » o l i n 8 l t i ,  N . 8 » ^ -  
m l i r s t t j ,  ik . H V v b o r ,  r » » I  H V v d o r ,  ^  V V o II « » » ti« r x ;  i»  I V l o e l c e r

bei S r a n «  l k o u v r .

kickM»!»d«IMn>!
und

Kunstlischlktti iiiit Dampstkirikb.
V i » s o I » s 1 « r » s L  « » ä  S i l Ä I r L U s r ' s l .

Spezial-Geschäft
fiir Kestanrations-, Komptoir- «nd Fadrii-Einrilhillngr«. 

I ^ s b r l l c a U o n  v o n  N / l ü b e l n  I n  a l l e n  » o l 2 >  
u n ü  S l l l s r t e n .

O tU tt d p r in z w :  Solide, s a u b - ^ A r b ^ ^
ViM gaßs S s ro o k n u n g .

? a u !  ö o r k o ^ s k i ,  T is c h le rm e is te r ,
______  Schuhmacherstratze 2.

Zeichnungen
werden aus Wunsch an gefertigt.

Feine Httttil-GMMeil
AW" «ach Maaß, 

eleganter «ud vornehnier Schnitt.
S ro » » o r la

lim ls» W M -  L Ä im iw oM .
kritr Sokneidsr,

Heust. Harkt 22 IA0LH Heust, llsrkt 33
(neben dem Königl. Gouvernement).

?Iio1vKel>i l>>i>nsle

lvom L. A p ril IS O »  befindet sich mein

^Maler-Geschäft ,
r d ä « I r v ^ 8 t r » 8 8 v  A ln . S

Ausführung ^
sowie sämmtlicher Favad-naustriche mittelst meiner Leitergerüste, 

» E  ""d billigen Preisen.«M' Lpo-IolltSt: PLnktlicka ««.»lollung. -M,
2 i « i r » s l L L ,  M a l e r m e i s t e r .

Llsloksuokik — NervosltA —  Vsnlsuungsslüi'llngeik.
VrÄ kiUsn Hntsprsodsa 2 Oramm Llut unä 1 Srawm tvttkrsism lLuskMsisüd. 
Von LU8A6rsjednötvr Mrkvvx dsl allsn LrLnkdsitZsrsodsinungsu, vsleLs äurek 
viebt Normals LIatWciunx verLnIasst vsräso. — Lsrr Dr. Luv Karl us sokUosst 
sslno Lrltllc In äsr msäielnlsedsv LsitunA: „Lkslnsn Lsrrsu Oollsssn kann leb 
nickt ärinKsvä xsuux älv Vsrorävans äsr küulas rodorantss LsUs anratkev.* — 
Liaod Orten, ln ^sieden äis kilulas rodorantes öells rückt ru kabsn sein solltsu, 
voLttes! Lu OriKinLlprsiesn von äsr vrlvlivLiL^sL 1u Losteitd
VroicklL Fsr H, ru dsrisksu, k jZokLcktsI 1FS Ä.

v o p o t  V N o r n :  Q ü v v e n - ^ p o t k s l L e .

sonrs
sämmtliche -lttikel

ra r

Photographie
k. Amateur- v. kLekpkotogrLpdvll 

balten stets vorrätbix

Unaer; s es.
Lose

zur 4. WohlfahrtS Geldlotterie;
Hauptgewinn loO 000 Mk, Ziehung 
am 31. Mai und folgende Tage, 
L 3.50 Mk.;

zu r 2 S . M arLenvurger P fe rde­
lo tte rie ; Hauptgewinn, bestehend 
aus 1 Landauer mit 4 Pferden, 
Ziehung am 31. Mai er., L 1,10 
Mark;

zur 1. Bromberger Pferde- 
lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Doppelkalesche mit 4 Pferden im 
Werthe von 10000 Mk., Ziehung 
am 4. Ju li er., L 1,10 Mk. zu 
haben in der

Geschäftsstelle der » T h o rn rr presse*.

a i U a m  O p e l »  a ü s s e l s l r s l m  a . I V l .

O p v t
I ' o . l r r r s . a o r

k s i i r s l s  « L e u t s o l i b  L l a r L r s

8  H V w v .
v s so n ü o r»  o m p isk ls  v p o l H» unü  SS m it nouo»1om 

p a t s u t  S io v i r o n ts g o p  0 .  N . p .  V 7 2 2 S .

?astrrLt!er-, ä̂stmL86dinea- v. HotorvLflen-k'Ldrik.

heile sicher
Schlaflofigkeit u. s. w. Am liebsten sind niir Kranke, denen kein A rz t 
mehr helfen kann. -  Nur nach vollständiger H eilung wird ein frei. 
williges Honorar beansprucht. Sprechstunden-. lO -12  Uhr. AnswSrt.gen 
schriftlich. i0  Pfg. Rückporto. k>. «»»tpN ol, B e rlin , Pritzwalker- 
straße Nr 16

!<gl. 8äeks. u. Kgl. Krimi

U
kumsn. »oNiekeranien.

t<o/r Lo/osz/rKäsc/rs -r/ t/^ke/'se/'S/'t/e .̂
Im Lsdeauek 

D iese  H andelsm arke  
VorrätdrA iu Iboro bei:

äusserst vottkeNkakt. 
trL § t ^eäos Ltüek.

F. sE onrsl.

« s n  k ü ts  sßek vo r « s o k s k m u n g o n ,  MSkoko m it 
A ü k n l i o k o n  L tik stlo i,, in ü k n l i o k o n  V orpovkungon  
D unü  g rö ss to n ttto tts  su o k  u n to r  ü o n so td o n  V ononnungon  
8  so g o d o to n  « o rrlo n , und  ffordsrn dotm  X su l s u »  
R c k r ü o k l l e ß »

v v l» 1 v  Wäseliv von ö/ley L  Läliek.

D
velcke auf soliäe unä prutc- 
tiscke Xleiäer-Lutkaten >Vertk 
lexeo» veräen aufäie vorrü§Uek 
be^väkrtea, von äer Firma Vor­
werk erfundenen Lpeeial-Artikel 
aufmerksam §emackt, von wel- 

cden neuerdings besonders die durekaus wasseräiebten Vor- 
werkscken Lckweissblätter ru erwaknen sind. )edes bessere 
Oesekält kübrt die nacksteksnden Vorwerkseben Fabrikate.

amen,

V Ü l!V V ^ l!K b  Velourborde xestempelt „Vorwerk" unverwüstiiek-
ölokairborde xestempelt mit „Vorwerk Frimissims," 

V O n » V L n k  in kockteiaer, eleganter und solidester H.usfükrun§.
V  I?  I- D  V  ̂  Oardinenband, welckes das la§li§e lostrennen
V V  I» Vv L, >S lA nnd ^nnäbea der F.in§e bei der^Vaseke «rübri^t.

IM  8  naktlose Lckweissblatter „Fxguisita",
V  v S  I N  «" 8 »  „kerfecta" und.M atador" lassen keinen
v  V  8 ö V »  L-» > 3 8 A Lckweiss durek u. bleiben stets elastissk.

V0M M
^  Xra^eneinla^e Fractiea mit an den 
^  Lauten eingewebten weiekeoLLnd- 

eken rum lsiekten ^ufnaken des 
LleiderstoKes u. des Lra^enfutters.

w t Wiluwchmsi.
2 Zinimer und Zubehör, von sofort 
zu vermiethen.

W o k n u n K ,
2 Zimmer, Küche, Pferdestall zn per- 
miethe». Schulstratze 18.

N u r  ä s . s  O u t 6  b e w ä b r t  s i e b !
2liu» ^ n s t l i e d  ä e r  k u 8 8 l) llä e n , K ü b e ln  e i s .

8 Ä l M « s ' .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
derxestellt aus r e i n e m  Lsrusteiu uuä r e i n e r  Lletalltarbo.

Kelb, Kelddrsun, vunkslbraun, 6rsu.
Stets LrlsetN Sedvell troeknenä t lloedxlLüLeuLr LloM roi r 

v a u e rk a tt!
I n  tz u » s itL t Ilv tl ^ o s ä L u e r  N llv ire lv ll t .  

deäe H ausfrau Kanu Leu ^ustriek  deguem seldst kerstetleu lassen. 
6 a r a u t i6 : L u rü e k n a l im v .

4 kx per kost unter ^aebnabms franko Llk. 6-50, 1 kx Uk. 1.60 ad 
kabrik. Lei Uebrentnabme kreisermässiKuux. Feinste LekereuLeu.

klUi! rZeliftzilM L  0 »., (!öt!ltzli i. M a l t .
Mödlirtes Zimmer 

p> vermiethen. Gerstenstraste 14, ^

F ein niöbl. Zim., m. a. o. Burschen- 
gelaß, sof. z. v. Culmerstr. 10, H.

Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Bachestraße 9, III. 
Das, e. Herr als Mitbewohner gesucht.
Ein großes, gut möbl. Zimmer, 
auf Wunsch auch mit Pension, ist zu 
vermiethen BSckerstraße 47.________
ÄIJöbl. Zimm., auch als Sommer- 

Wohnung, z. v. Fischerstraße 7.
M)öbl. Zimmer, mir auch ohne 

Pension, z. v. Araberstr. 16.

Wilhelmsplatz 6 ,
herrschaftliche Wohnung, 3. Etage, 5 
Zimmer mit Badeeinrichtung, Bal­
kon rc., sofort zu vermiethen.

K ttgusl 6 lo g s u .
« g ^ o k n u n g ,  Lt. Er
dM  Kab. u. Zubeh 

zn vermiethen. Coppernikusstraße 39.

2 ZlUIM.,
von sofort

L . S . Ü 0 I»
mit anschließender Wohnung, Freni- 
denstube, Reniise und Geschäftskeller 
ist infolge Todes des bisherigen I n ­
habers vom l. Juli zu vermiethen.

«litL, Cnlmerstratze 20.
Baderstratze 2

ist die Wohnung in der 3. Etage, be- 
tehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn Ü. Krolser daselbst.

Ein Laden
«ebst Wohnung, sowie 1 Wohnung 
von 3 Zimmern, sogleich zu per- 
miethen. Zn ersr. Brückenstraße 14,1.

H m W M  NchNU,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver- 
miethen. Bachestraße S , P art.

Wohnung»
Zimmer und Zubehör, zn verm. 

Zu ersr. Brombergerstr. 60, Laden.

Kim § M M « c h lW
von 4 Stuben, Küche, Veranda und 
Zubehör von sofort zu vermiethen. 

s . N oggsta. Culmer Ehaussee 10.

Zwei Zimmer,
große Küche und Zubehör, sogleich zr 
vermiethen.

äokvrmsrm. Bäckerstraße 9.
W o t i r m r i A ,

3. Etage, 3 Zim., für 380 Mk. z. verm. 
Gerberstraße 16. «I. I 'kodvp .

^Nurkürileiliikr!«
LLi-anlirt neue gerissene

KSnseftzävrn
mit den Oaunsn LLrr Asrisssu 

versevde!ck!u
kalbwelgZ . . ül. 2,45 per kick. 
rervweiss . . „ 2.90 ^ ^
gusseräem empkekls kok p. k/d. 
LLusedauaen kalbweis« kl.3,50 

„ weiss „ 4.25 
Ver Versandt xesckiekt per 

kiackoakme oder vorkerixe tLio- 
sendans des Letraxes. XVas 
nickt gefällt, vekme ick rartlek. 
kluster xratis and kraveo.

k a ä o l t  K ü N s r ,
Ltolp iu kommvru. 8



M r-verranÄ-Sm kM  »°« M ever Scheibe

L r o t r  c le r

h ö c h s t e n  ü i o l l p e e i r e
bin ick clurck ein Abkommen init einem <1el 
grössten  sLbrika.nten gnck meine eigener! 
yorteilkatten Abschlüsse in äen Ztanä d̂ setzt

e s .  lOvoo« N ieter
P e u e r l r i -  N s z t ü M S t E

veige. Levee -Lo»«. Mou««e. Hsm«gOeg.
Hv <>e» a»«t»äsae vs« Mir > 1S MA.

UU susserAew-knüek Vittigen preise^ 
snLUdieten. k>roben frei!

I N - c k e n d a u s  F t u g .  P o l i c h
Ho<Urt«r-m»> LsipÄg» 67

vscleanziallLhsm
L a Ä S i ' s t r ' a s s v  14

veradrsiobt auf gM^ Lrrtliebs ^nvkeisunx: ^WW

IiomsrlSM 800I- u»l> sürdsilös. tolileii- 
sglinZool-.Asiil-. !vln»«lsI-> t!Möi>i>ziIsI-, 

Ismlii-, tlttl-SgllSs,
vesleds äis natürlichen LLäer von ^anheim, Os^nbausen, 
LissivKev, 6uäova, Uariendaö, Lob^aldaob volNromwen 

ersstren unü aueb su 8an8s bereitet ^veräen können.

S c h n e i d e r s  
Erstes zahntest, nisch. Atelier

für künstliche Zähne
und Zahnfüllungen,

gegründet 1864 in  Thorri,

Ueujliidt. Markt Ur. 82
neben dem Königl. Gouvernement.

F eiertage
empfehle besonders meine

ff. Mischungen

Kaffee!

zu Mk. 1 . 2 0 »  1 . 4 0  und l . v v  per Pfd.,

als gute Haushaltnngs - Kaffee s
die Sorten von Sv und 1V0 Pf. per Pfd.

K a ise r s  K afsregeschöft,
größtes Kaffee-Zmport-Geschiift Deutschlands

im direkten Verkehr mit den Konsumenten.
Nreitestratze 12 V t» « r n -  Breitestratze 12.

Ueber Amerikanische Glnnr-Ttiirke
von k r t t r  8v lln i2 M u . in I-otpritz

garanlirt frei
von allen schädlichen Substanzen.

Diese bis jetzt unübertroffene Stärke 
hat sich ganz außerordentlich bewährt; sie 
enthält alle zum guten Genügen erforder­
lichen Substanzen in dem richtigen 
B e r h ä ltn itz , sodaß die Anwendung stets 

ine sichere und leichte ist. Der vielen Nachahmungen halber 
eachte man obiges Fabrikzeichen, das jedem Packet, aufgedruckt ist. 
t r e i s  pro P a r k e t  SO Pf- Zu haben in fast allen Kolonial­
waren-, Drogen- und Seifenhandluttgen.

StMiMrck. Kke « M i c h  I«. V  »  «  «  »  Fernsprech-Anschlnk 1«1
offerier folgende Biere in Fässern, Flasche», Syphons nnd 1 Liter-Glaskrügen.'

dunkles Lagerbier . . . 
Helles
Böhmisch Märze» '. ' 
Münchener l-t ta Spaten) 
Export (L l» Culmbacher) 
Bockbier (Salvator). . .

1
1
1
1
1

O u l r v t s i *  H o o l i s i ' l I r r ' U u  r
36 Flasche» 3.00 Mark. im SHPHon L 5 Liter 1.50 Mark. in 1 Liter-Glaskrügen 0.30 Mark.
36 .  3.00 .  .. „ L 5  .  1.50 .  '
30 » 3.00 „ » „ L 5 ,  2,00 „
30 .. 3.00 „ 2,00 .
25 ,, 3,00 „ „ " » < " "25 „ 3.00 „ „ „ S, 5 » 2.25 „

L o L t  d ö k i r r l s v k S S  S l s r :
Pilsener Urquell. a. d. Bürger!. Brauhaus in Pilsen. 2V Fl. Mk. 5.00. im SVPHo» L 5 Ltr. Mk. 3.00. in 1 Ltr.-Glaskrügen 60 Pf.

L o L t  I - a ^ s r ' L s o r r s  L L s i » « :
Münchener Augustiner-bräu . 18 Flasche» 3.00 Mark. im SHPHon L 5 Liter 2.50 Mark. in 1 Liter-Glaskrügen 0.50 Mark.

„ BNrgerbrän . . 18 .  3.00 „ .. .  ä 5 „ 2.5« „ „ 1 » -
Enlmbacher Exportbier . . 18 „ 3,00 » » » ^ 5 ,, 2,50 „ » 1 » »
Eual. Porter (Larelay kerlcins L 6omp., London) 10 Fl. 3.50 Mk. Griitzer Bier 30 Flasche» 3 Mk.
Echt Berliuer Weigbier Per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50.

Die obenerwähnten Bier-Glas-Shphon-Krüge unter Kohlensäuredrnck gewährleisten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im 
Lw'ishalt zu jeder Zeit Bier frisch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. I »  gleicher Weise zeichnen sich auch die 1 Liter-Glaskrügen 
welche hermetisch verschließbar smd. durch bequeme Handlichkeit, und Praktische Brauchbarkeit, sowie durch ihre gefällige Ausstattung auss Vortheilhafteste aus- 
Beide Arten von Krugen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus schönen Tafelschmnck.

0.30
V.4«
0.40
0.45
0.45

vwräensur sorZMItiKen^uk- 
be^vabrrmS Aexen

üiloitknsedällvn
LvZeoommLL dei

L 6. vonau,
nvdsn äßm Kaiser!. Postamt.

Preis-Ermäßigung
für

S r s u n s o l i w e i K s r

Gemiisc - KWsktvkil.
2 Pfd. junge Erbsen

Erbse» l 
Erbsen

Mk.
0,45
0.55
0.90

Schnittbohnen 0,35 
„ Schnittbohnen 0,65
„ Schnittbohnen 0,75
„ Brechbohnen 0,37
„ Wachsbrechboh.0,45
» Kohlrabh 0,35
,, Kohlrabh 0,80
„ Erbs. m. Carot. 0,95

gemischtes Gemüse 0.75

2 „ Stangen-Spargel 
2 „ Stangen-Spargel(d t ck.)
2 „ Schnitt-Spargel

(m it Köpfen.)
Schnitt-Spargel

lohne Köpfe.)

Metzrr Kompot-Früchte.
2 Pfd. Aprikosen 1,40
2 „ Kirschen mit Stein 1,10 

Kirschen ohne Stein 
Erdbeeren 
gemischte Früchte 
Mirabellen 
weiße Birnen 
rothe Birnen 
Reineclauden 
Pflaumen 
Pfirsiche

M a r r n S l a r I S N .
Johannisbeeren 0,40
Himbeeren 0.40
Gemischtes 0,30
reine Kirschen 0.50
Zwetschen 0,30

2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2

1 Pfd  
1 
1 
1 
1

1,20
1.50
0,90
0,75

1.25
1.50
1.50 
1,10 
1,10
1.25
1.25 
0.90 
1,75

2 ,  Champignons I 
2 „ Champignons H

1,60
1.40

bar! 8akri88,
S o d u k n i s o l i s r s l r .  2V

BMige Pr-ise.

S

^ o ^ ^ E m a i l l i r u n g  X
^  ^  und Vernickelung. ^

T h m in ik l Km ftstrberki inid chem. Wäschern Königsee.
J E "  Ltsblijskmeat rrstk« Laugt«, — Hoflieferauteu. — Änerdsnnt vakjüglichr sriAungt». ^ W 8  

(den höchste« Ansprüchen genügend.) — Prompte Lieferung. — Mäßige Preise.
Mff- Neue reichhaltige Auswahl hochmoderuer Farbe». 

^ n n s l i ip s s lv l l s  /^nna Q ü sso w , Thorn, Mtst Markt;
und Muster bei: Geschw. V«rKÜin«r, Cnlmsee: l is r tk a  Mocker.

I S M M I I -I I r ö ll  M I - M I I .
jede Art Rohleinen fnr Delle, wasserdichte» 

impriignirte Keinen für Ueberdachungen, 
Mngenplane etc., fertige wasserdichte Plane, 

weißes und kranues KaumwoUtuch, 
Kammer - Pferdedecken aus karrirtem DreU 

empfiehlt
Larl ktlsüon, Ikorn,

Altstädtischer Markt SS.

k illlM . K k M N I S -
» » I  >, ff

eingeführt -ei der deutschen 
Neichspost,

giebt zu billigsten Preisen, auch bei 
Theilzahlnng, ab

IL rQ lttc o ^ v s Ic i»
______

Nrchtldkkmi,
ptunS 40  ptg.»

Schuhmacher strafte S6.

z «iidiick ÄiHkij>»>»>n
zu vermiethen. Elisabethstratze 14.

Druck «ud Berlag von C DombrowSki i« Thor«.



2. Beilegt zu Nr. 117 der „Thorner Prrffe"
Sonntag den 80. Mal t900

ES matt!
N u n  färben sich wieder 
Die Sträuße am Flieder.
Die Welt ist voll Duft.
Au sonnigem Tage 
Im  maiendeu Hage 
Der Kuckuck ruft.
Welch' wundersam Weben 
Die Herzen beben;
Es zittert und quillt.
Das Sehnen nach Sonne,
Das Dürste» »ach Wonne,
Is t  alles gestillt.
Aus blühenden Zweige«
Lenzlieder steige»
Zum blauen Gezelt.
Du Land in der Blüte.
Daß Gott Diw behüte.
Dn wonnige Welt!
Des Maien Wunder 
Hat herbstlichen Plunder 
Zunichte gemacht.
Verjüngt ist das Alte,
Durchsonnt das Kalte.
Gelichtet die Nacht.
Laßt selig mitsangen 
M it Herzen und Auge»
Das Süße der Zeit.
Die Wälder erklingen!
Rings Blühe» und Singen!
Es mait. ja, es mait. 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Georg Oertel.

Nm eine Maibowle.
Eine lustige Geschichte von P a u l  Bl i tz (Berlin)

(Nachdrmk verboten.)
Hans Bauman» und Grete Wilke waren 

Nachbarskinder ; ihre Eltern waren seit Jahren 
befreundet und lebten von jeher im besten 
Einvernehmen.

So waren die beiden Kinder zusammen 
groß geworden, hatten zusammen gespielt, oft 
auch sich gezankt, aber immer wieder sich auch 
vertragen; und als sie nun auch erwachsen 
und Wohlgerathene junge Leute waren, da 
einigten sich die Eltern dahin, daß aus den 
beiden mal ein P a a r  werden sollte.

Damit aber war weder dem jungen Manne 
noch dem feschen jungen Fräulein gedient; 
sie hatten sich wohl ganz gern, waren au 
gute Freunde, aber zu einer Heirath reichte 
die Zuneigung doch nicht aus, um so mehr, 
als jeder von beiden sein Herz auderSwo 
schon verloren hatte.

Aber was nun thun?
Gegen den Willen der Eltern durften sie 

nie heirathen, das wußten sie, denn beide 
Vater waren harte Köpfe und duldeten keinen 
Widerspruch; blieb ihnen somit nichts übrig, 
als mit offenen Augen ins Unglück zu rennen 
oder aber zu einer List ihre Zuflucht zu 
nehmen.

Der heimliche Bräutigam Gretes war ein 
Freund und früherer Schulkamerad von Hans. 
während dessen heimliche Braut eine Freundin 
der kleinen Grete war. So kam es denn, 
daß dieses vierblätterige Kleeblatt ganz Harm 
los und lustig immer unter den Augen der 
Eltern verkehren konnten, weil diese ja nicht 
ahnten, daß die jungen Leute, die sich als 
Freunde des ehemaligen Paares eingeführt 
hatten, ihnen mehr als nur Freunde waren 

Und während man so, scheinbar harmlos, 
jeden schönen Tag zusammenkam, schmiedete 
man Pläne, wie man es anstellen mußte, die 
Zukunft sich nach Wunsch zu gestalten.

Gretes AuSerwählter hieß Fritz Zittel- 
m ann; er war ein Heller Kopf, tüchtig und 
stark, aber im«,er ausgelassen und voll von 
Nichtsnutzigkeiten.

„Wißt I h r  was, Kinder", erklärte er den 
anderen eines Tages, „es giebt nur ein 
M ittel für u n s : wir müssen es dahin bringen, 
daß sich Eure Eltern bitterböse verfeinden 
^  '"Ehr von einander wissen wollen,

M n ?*  7 '^ 'E  Rettung.-
stellen da° die Aber wie es a„-steuen, da die beide» Familien in fast brüder­
licher Eintracht dahinlebte». Es galt die 
Gelegenheit abzuwarten. ^

Eines Tages kam Gretes Vater in das 
Haus von Hans' Eltern mit einem Angebot.

„Morgen ist Auktion beim Weinhändler 
Lehman«, da könnte man einen guten Mosel 
billig kaufen. Wie wär's, hättest Du Lust 
dazu?" fragte er. . . ,

„Aber selbstverständlich, lieber Wille! 
rief der andere, „da ich aber meines Reißens 
wegen nicht gut fort kann, sei Du so gut und 
kauf' 25 Flaschen für mich mit."

Man wurde einig. Und Herr Wilke er­
stand auf der bewußten Auktion 50 Flaschen 
Zeltiiiger, wovon er die Hälfte sofort zu 
seinem Freunde hernmschickte.

Als dies eben geschehen war, kam gerade 
Fritz, um seinen Freund Hans zu besuchen. 
Er sah die 25 Flaschen Wein und hörte von 
dem GelegenheitSkauf.

Plötzlich nahm er Hans, zog ihn auf die 
Seite und flüsterte ihm eine Weile eifrig in's 
Ohr.

Hans bekam erst einen Schreck und er­
widerte : „Aber Mensch, das geht doch gar­
nicht!"

„Gewiß geht e s ! Nur Muth. mein Ju n g e ! 
D as könnt« uns vielleicht retten!"

Zwar sträubte sich HanS erst noch ein 
wenig, schließlich aber gab er nach, weil die 
Aussicht auf sein Lebensglück ihn doch zu 
stark lockte.

Und so schlichen sich beide in den Keller, 
entkorten die 25 Flaschen Wein, entleerten 
jede Flasche bis auf die Hälfte ihres edlen 
In h a lts  und ersetzten das Fehlende durch 
Wasser, wonach sie alle 25 Flaschen dann 
wieder neu verkorkten und durch Kapseln ver­
schlossen, sodaß niemand etwas von dem 
Taufakt ahnen konnte. Den so gewonnenen 
Weiu aber füllten sie in ein Fäßchen, das sie 
Mitnahme» und sorgsam bei S e i te . brachten. 

Und nun ging das Unheil seinen Weg. 
Bereits am andere» Tage kam der Bürger 

Meister des Städtchens, um bei Vater B au­
mann einen Besuch zu machen. Natürlich 
wurde ihm ein G las Mosel angeboten. Aber 
der Bürgermeister; der als Weinkenner galt, 
kostete, verzog heimlich den Mund und 
empfahl sich, sehr bald unter einem gleich 
giltigen Vorwande.

Am Nachmittage desselben Tages wußte 
es bereits der ganze Stammtisch, daß man bei 
dem alten Baumann einen ganz miserabelen 
Mosel vorgesetzt bekäme.

Auch der alte Wilke hörte dies 
„Das ist ja garnicht möglich", sagte er, 

„ich habe ja selber den Wein gekauft; bitte, 
kommen Sie doch z» mir, lieber Bürgermeister, 
und kosten Sie meinen Wein."

Das geschah. Natürlich fand der Wein­
kenner den Mosel ausgezeichnet.

„Aber es ist derselbe Wein", versicherte 
Wilke, „ich habe de« Kauf ja mit meinem 

ch alten Freunde Banmann getheilt!"

Und noch mehr! E r hat mich lächerlich ge-
macht in der ganzen S tadt, denn dieser hatte.

„Lieber M ann, dann hat I h r  Freund den sollen!" rief Wilke ebenso erregt.

Schneider wird doch die Neuigkeit sogleich 
von Haus zu Haus tragen !"

So verbrachte er in Heller Wuth einige 
Stunden, während deren jeder im Hanse ihm 
aus dem Wege g ing; — am weitesten natür­
lich wich ihm HanS anS, dem das böse Ge­
wissen schlug.

Als dann später die Bowlen gäste kamen, 
war der Alte wieder ruhiger, — er hielt an 
sich, um den Nachbar erst mal zu prüfen.

Zwanglos unterhielt man sich von den 
Nettigkeiten des Tages, bis endlich die omi­
nöse Maibowle in Sicht kam.

Alles war gespannt, wa» man nun zu 
trinken bekäme. S ie tranken und wußten 
genug.

Und jeder lächelte, zuerst heimlich, dann 
schon offenherziger, und endlich machte man 
derbe Witze über die ein bischen „zu stark" 
gerathene Maibowle.

Scheinbar ruhig hörte Baumann all' die 
Spitzen und Uzereien mit an.

Endlich sagte er: „Ja , Kinder, wenn
auch die Bowle nicht schmeckt, — ich kann 
nichts dafür, — den Wein hat mein Freund 
Wilke gekauft; vielleicht gießt er aber ein 
P a a r  Flaschen von seinem Wein zu der Bowle 
hinzu, denn er soll ja — hm —  bedeutend 
stärker und besser sein, als der meinige, ob­
gleich er auch nicht mehr kostet wie dieser 
hier."

Einen Augenblick blieb alles still, — un­
heimlich still, wie die Ruhe vor dem Sturm .

Dann antwortete der alte Wilke, der vor 
Aerger ganz weiß geworden w ar: „Ja , lieber 
Banmann, als Du den Wein von mir be­
kamst, da war er genau so gut wie der 
meinige, wenn er nun aber dünner ist, dann 
wirst Du Dir darüber Wohl die beste Aus­
kunft gebe« können, sollt ich meinen.

„W as willst Du damit sagen?" brauste 
Banmanu auf.

Daß Dn hättest weniger Wasser zugießen

Streich, der ja doch noch -um guten geführt

Noch in derselben Stunde aber ging er 
zu dem Nachbar herum und versöhnte sich 
mit ihm.

Und seit jenem Tage hat sich niemand 
mehr zu beklagen gehabt, daß im Hause Bau- 
mann der Moselwein zu dünn oder die Mai- 
bowle zu schwach gerathen sei.

Mannigfaltiges.
(A u »  R ache) versuchte in MySlowitz 

ein Hüttenarbeiter einen Schmelzmeister in 
den glühenden Hochofen zu stürzen. An 
diesem Vorhaben gehindert, erstach der 
Arbeiter den Meister und verletzte mehrere 
Kameraden.

( Ue be r  e i ne  S c h i e ß a f f a i r e )  Wird 
anS BeeSkow, 15. M ai, gemeldet: Der 
Rittergutsbesitzer Bnchholz in Cossenblatt 
schoß heute gegen 6 Uhr abends zwischen 
GieseuSdorf «nd Cossenblatt auf kurze Ent­
fernung aus Rache auf 5 Personen, die 
heute in einer Gerichtsverhandlung zu 
Frankfurt a. O. als belastende Zeugen 
gegen ihn aufgetreten Ware». 2 Personen, 
darunter der G ntsgäM er Pouath aus 
Cossenblatt, wurden tödtlich, 3 andere leicht 
verwundet. Die Untersuchung ist eingeleitet. 
-  B. hat sich inzwischen durch eilten Selbst­
mord der schweren Verantwortung für das 
vollführte Attentat entzogen. Als Buchholz 
verhaftet werden sollte, schoß er sich eine 
Revolverkugel in den Kopf, die ihn sofort 
tödtete. B. hatte sich wegen Verleitung zur 
Brandstiftung z« verantworten gehabt.

edlen Weiu verdünnt, um zu sparen", er­
widerte heiter der Bürgermeister, „Sie wissen 
doch, daß ich Wein von» Wein unterscheiden 
kann, nicht w ahr!"

Darauf konnte Papa Wilke dann nichts 
entgegnen, als lächelnd mit den Schultern zu 
zucken. Diese übel angebrachte Sparsamkeit 
des alten Freundes wunderte ihn sehr, in 
dessen wollte er sich nichts davon merken 
lasse».

Am anderen Tage aber wußte die ganze 
Stadt, daß der alte Bauman so geizig war, 
daß er seinen Gästen verdünnten Wein vor­
setzte, nur — wie das immer so ist — der 
daran am meisten Betheiligte, Baumaun 
selber, ahnte mchts von diesem Gerücht.

Vier Tage später feierte Herr Baumann 
seine» Geburtstag, wo seine Freunde und 
Bekannte, w.e alljährlich, zu einer soliden 
Maibowle auf den Abend emaeladen wurden.

Na, nun werden wir ja sehen, dachte Herr 
W»lke, ob er gemanscht hat.

Und der Geburtstag verlief wie alljähr­
lich. Den ganzen Tag über kamen und gingen 
Gratulanten, jeder trank von dem bewußten 
Moselwein, — die Bowle sollte es erst am Abend 
geben — und jeder zog ein komisches Gesicht, 
weil ja jeder schon darauf gefaßt war, von 
dem verdünnten Mosel vorgesetzt zu bekommen; 
keiner aber sagte etw as: ganz zuletzt erst 
kam Schneider M artin, und der konnte es 
sich nicht verkneifen, zu sagen, daß der Wein 
doch einen recht komischen Geschmack habe, 
und daß dieselbe Marke nebenan beim Nach 
bar Wilke ganz anders schmecke.

„Unsinn, es ist ja derselbe W ein!" erklärte 
Banmnnn, „genau dieselbe Marke, wenn ich 
Ihnen sage, Herr Schulert!"

„Dieselbe Marke vielleicht, oder vielmehr 
dasselbe Etikett, — schmecken thut er aber 
anders!- kicherte der Schneider boshaft.

„Wieso denn? Wonach denn?- fragte 
Banmann mit verhaltenem Aerger.

— seh n Sie woll, der nebenan 
schmeckt nach Wein, und dieser hier schmeckt 
nach Wasser, hähä-, meckerte der Schneider, 
zog es aber vor, sich gleich darauf geräusch­
los zu empfehlen.

Vater Baumann war ganz außer sich. 
Er hatte bisher, seiner Gicht wegen, nichts 
von dem Wein getrunken; nun aber probirte 
er, und nun fand er, daß die Schneiderseele 
Recht hatte.

Wüthend humpelte er umher.
„Er hat mich beschuppst, der Gauner!" 

chrie er, „mich, seinen alten Freund und 
seinen getreuen Nachbar! Das ist toll! —

„Wasser?" schrie Baumann, „ich hätte 
Wasser zugegossen ? I ,  das ist »nir denn doch 
zu toll! Du hast mich betrogen, Du Heim- 
tücker! M ir hast Du gemanschen Wein ge­
geben und Du hast den gute» genommen! 
So ist es!"

Wie zwei Kampfhähne fuhren sie auf ein­
ander los. Vergessen war die jahrelange 
Freundschaft, vergessen alle Versprechungen 
und Abmachungen, alles vergessen und ver­
drängt von dem Zorn, der nun über sie kam 
und sie jeder Ueberlegung beraubte.

Und ob die anderen Gäste sich auch inS 
M ittel legten, de« S tre it zu schlichten und 
die Erregten zu beruhigen; es war alles um­
sonst, — die beiden M änner beleidigten sich 
so grob, daß e» zu einem unheilbaren Bruch 
kam.

Endlich erklärte Wilke: „Gut. wir sind 
fertig! Ein für alle M al fertig! W ir sind 
uns von heute an fremde Lente! — Lotte, Du 
kommst sofort mit m ir! M it so einer unge­
bildeten Familie haben w i r  nichts mehr zu 
schaffen!"

„Dort ist die Thür!" schrie Baumann, 
kirschroth vor Zorn.

Und so zog denn Wilke mit Lotte ah 
und so trennten sich die beiden Freunde, 
trennten sich die beiden scheinbar sich lieben­
den jungen Leute — und alles nur um die 
zu dünn gerathene Maibowle.

Zwei Tage später aber brauten die vier 
glücklichen jungen Liebeslentchen auch eine 
Maibowle, diesmal aber nur für vier P er­
sonen, und diesmal war sie nicht zu dünn 
gerathen, denn diesmal hatte man nur den 
schönen reinen Zeltinger dazu genommen, 
eben denselben Moselwein, um dessenwillen 
sich die beide» alten Herren so erzürnt hatten, 
— und bei dieser duftenden köstlichen M ai­
bowle verlobten sich denn die beiden Frenndes- 
paare, und kauften sich aus Freude über die 
gelungeneList, einen röcht ansehnlichen Schwips.

Als dann ein HalbesJahr später aus den 
Brautleuten glückliche Ehepaar geworden 
waren, da ging HanS Banmann eines Tages 
zu seinem alten Herrn und beichtete ihm den 
ganze» Streich.

Zuerst wurde der sehr wüthend und war 
nahe daran, dem Sohn ebenso die Thür zu 
weisen wie vordem dem Nachbar; schließlich 
aber dachte er an seine eigene Jugend, denn 
auch er war einstmals schwer verliebt ge­
wesen, und am Ende lächelte er über den

Verinmvortltch f«r den Inhal t :  Heinr. Wartmau» tu Thorn

Amtlich» Vtottrungeu der Dauzlger Produkt««» 
Bärs«

vom Freitag de» 18. Mai >800.
Für Getreide. Liilsensriichte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne foarnanute Faktorei-Provision nfanremiißig 
vom Kanser an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von Ivnv Kiloar. 

inliind. hochbunt und weiß 734-766 Gr. 148 
bis 152 Mk.. inliind. bunt 697-758 Gr. 134 
bis 148 Mk.. inliind. roth 732-783 Gr. 14« 
bis 152 Mk.

Roggen  per Tonne von looo Kllogr. per 714 
Gr. Ronnalgewicht inländisch grobkörnig 
714 Gr. 140 Mk.. transito grobkörnig 714 
bis 756 Gr. 105-106 Mk.

G erste  per Tonne von 100« Kilogr. inländ. 
große 668 Gr. 131 Mk.

B o h n e n  per Tonne vo» 160« Kilogr. transtto 
Pferde- 108 Mk.

W icken  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120-122 Mk.

H a f e r  per Tonne vo» 1000 Kilogr. iuländ. 
126-128 Mk.

K l e i e per 50 Kilogr. Weizen- 4.85 Mk.. Roggen- 
4.47'/.-4.00 Mk.

H a m b u r g .  18. Mai. Rüböl fest. loko 
50'!,. — Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum still, Standard white loko 7.08. 
W etter: veränderlich___
2«. M ai: Sonu-Aufgaug 4.— Uhr.

Sonu-Uuterg 7.54 Uhr. 
Mond-Anfgang morgens 
Mond-Ünterg. 936 Uhr. 

81. M ai r Sonn.-Anfgang 3.58 Uhr.
Sonn.-Untrrg. 7.55 Ubr. 
Mond-Anfgang 12.23 Uhr. 

__________ Mond-Unterg 1057 Ubr.

x

Wichtig fiir
M iiL M im ch
ist eS, zu wissen, wo er bei 
den schleckten Zeiten Stoffzu  
einem dauerhaften Anzüge 
möglichst billig ersteht. Jeder 
Landwirth sei daher auf 
das alte Tuchversandthaus 
von G u s ta v  A b ich t tu  
B r o m b e r g  aufmerksam ge­
macht. Wer hier kauft, kauft 
gut und billig. M an ver­

lange Mustersendung.

äbkLkrt von Ilroru.
/ l l lm  ssgj 62011044! 209j551816! 
skvIlSn-,«» > 6441051 2 M 13714 119 

I,i>or,rl. 63911481249 3 287151104

Ankunft In rkoro 
vroLd«rei603!1025 
41bi»vö. I430I 947
I ,E » » L 5 5  958 

i Zedvlisb» ^0Ä 935 
. V«il«s««f751j1181

1RE2l7> 101
lÄ'lO^ S4ÄI0SD 

UÄ.12SL SMIVÂ  »N sochow, —.
SMls vow 1. «»« 1SW. 

kboriier



k'M v iM M iW  kPipsee llis nur! m .
bat M s r  .̂ussiodt ru ge^vinnsu, äsr viv Los ru äsr dersits am 29. Uni vr. unvLäerruMtzb stattünchkväeirMöduvK ävrSLüoLVKissrgLi' 
pkorüo»okk«rkv Lauft. Ls Lowrnen iv kompl. bespannte kqulpagen, 47 ostpn. i.uxus- nmk Ledrauobspfsrüs unä 2449 massiv 
8üdsrbe>vinns rur Verlosung. Künstle LvnlnnokLnovn, 'veii Wenigem k.osv unä vvrkällnissmLssig mebr uack bessere Ks^lnne. Doss 
L 1 Uk., 11 Dose 10 ÄL., Dosporto unä Gewinnliste 30 kk. extra ewpf. äie Oenerkäaxentur von L.00 k̂oklf, Tdnigsderx i. kr., Lsnt^ 
Strasse 2, sowie In Ikorn : 0. vomdrowski. „I'dornerDresse^, 0. Kattbvsius, krnsl l.amb«ok.

o u l s  ^ l v s s p l r ,
Uhrm acher, S e g le rs tr. N r .  Si>.ß

Großes k
Waarenlagers

Nur bestes 
schweiz. Fabrikats 

kein Schund! 
Für jede Uhr 3> 

Jahre reelle > 
schriftl. Garantie.!

Gold. Herren- 
Uhrenvon36M.,^

____  silberne von 10V,I
Mark, goldene Damenuhren von 18> 
Mark. silberne von 12 Mark an; 
Knabenuhren, gute Werke von 6VsI 
Mk. an. Die bekannten feinsten Marken» 
wie Seeland, Longines, Omega, Dio-R 
aene rc., stets vorräthig. Regulateure.I 
Freiburger Fabrikat, sowie Stands 
zrnd Weckeruhren zu den b i l l ig s te r  
Preisen.

Größtes
Q a g b r

von
Sol-ivsaren 
». Ilhrkrttrn

l vom billigsten bis besten Genre.
Broches, Armbänder, Ohrringe, 

Kolliers rc. in Gold, Doubls, Koralle 
und Granat. Ringe in Gold und

l , 0 H .  ( s q § e / .  ^  

Ä e ^ s k « '  s

L 7  L L S

Laraatirt 80«/« — eNsmisel» rW » !
kn rH re^-n r  l .» - ' v -.- i'xne  von >4 L . , i, .

plimiin rvt lies »Uttlellm „fükltSüS L ktzeN". ksNllMä.0.1

v:fiäch«^V^> n  - ^ z i K D s M L . ^
» N t  f e k n s t e M  ß V e i n - ^ r o i n »

Vsrti'vlel' kill' Ikorn, Vulmaev, 6u!m u. Knauüsnr: 
V rrs ta v  V ls i-s k l ,  H »v i» ir.

mi "G°ldst"mpe.̂ v°n'I0 bi?50 ilielitzi-iLAen iu ri.or»: bei e»rl 8-lkri88. r. ktz^on u. tsrl kal.r
Double von 3 Mark das Paar. 
Ketten in Nickel. Doublt und massiv 
Gold. Lange Damen - Halsuhrketten 
(Fächerketten) mit und olme Schieber, 
apparteste Muster in M W iv  - Gold, 
DoublL und Talm i von 3 bis 120 
Mark. T äg lich  E in g a n g  von 
Renheiten.

Reparaturen an Uhren, Goldwaaren 
und Brillen werden in meiner als zu­
verlässig in weiten Kreisen bekannten 
Werkstätte b i l l ig  und schnell au s ­
ge führt

M lim elN kli!
» « " / «

b illig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

W I N S S

Hocharm ige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

Fy M a rk .
«asvliioe Xöblsi-, Vibi-»ltlng 8b»M», 

lUngsoblffeksn Vdslsn «c Vlilsoo
zu den billigste» Preise».

Theilzahl,rüge» monall. von 
6 Mark au.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. I.amlsbsrgkr,
Seiliaeaeiltftr. 18.

2 ur Saat,
M m ,

k l l l l t M ,

t M M ,

N S l W t l l S ,

Ä i l M Ü i U l l l l l « « .

Hiimoilies, 
8m ils lls , 
k s M Ä s ,  

V i s W i s - M ,
sowie

Gemüse-
mii> Kliimensiimtktlkn

empfiehlt

ÜWeii-HlilirisI-tWM
8. « M M i ,

Thor», Krnlkenflr.
W G^ P re is lis te n  g ra tis . ^WW

^nt möbl. gr. Zimmer n. v. von 
 ̂ sof. zu verm. S ch ille rs tr. 4 , » -

VllVM kee -
KlS8- M  sIeWSilSs,

zw e ispänn ig , 5  F u ß  S c h n it t ­
fläche (S ie g e r  iu  der H a u v t-  
u n d  D a u e rp r ii fn u g  der de u t­
schen Landw .-G esellsch. 1899) 
in k l.  Reserveinesser M k .  3 0 0 .  

O e l r e i U e s d l s L s  
h ie rz u , M l .  6 5 ,0 0  

» W "  K a ta lo g e  g a t is  u n d  f ra n k o . " W V

Nerlkkitr: Som S 8M re . «°ei<ee wp,-.
v e s le llu n K e n

W F -  w e rde»  rech t f r ü h z e it ig  erbeten. M q i t  

__________  Ü H iis ^ lü tü  jeder A r t  z» b illigsten Preisen.

K>liM8lli L  8olin, INMsr!»«,
Maschinenfabrik und Kesselschmiede,

osferiren zur F rüh jah rsbes te llung  
 ̂ zu billigsten Preisen und günstigsten Zahlungsbedingungen:

WickUWichk M im  «ü 8mifr M iiri.
speziell:

liill. kuir kcdiilinli-llnllmullim,
LSsfel-DrUlmaWne« ohne Wcchselriider >

k-stsn» „ « v l i v k s r " ,

8!txvniit-Iüvrmlli-vriIIu>!l86tij!itz» vo» 8ie<!<!rMe»,
B re itsä e m a sch jn e u  u n d  M e e k a r re n ,

I 8«gttKrtWOi«eii
po lsn »  „ I» N , rn « r "  und k>»«»°>« „U u x m s n n " ,

ftllil. Älll'8 7>«WM- liüli Unmazl stüiiU.
N»nnoI-l>Niig« esnnl 

6 k a i n p i c » n - b  e U e r - L u M v s l o r e n »  
O r u k d s r ,  L K Z s n  u .  W s l L s n  x t H e r  ^ r l .

Um«,» W e M « !  mit ln > u i» n M ii,
K a r l o i r s k p U s n L  ^ o o k i n s s o k i n s . ^ A s  

I L t « -  « n c k  I I L a k v I p k i i x « ,

I T ü v s r r  -  H a o l r i n a s o I r L n o i r
«te . «te .

Prospekte und P re is lis te n  f r e i !

Hiermit «riüllde iek mir, auk äie von mir eiogtzkükrten LpsrinIitLtsn äsr
KMs-kreilnertzi mit vLmMtrieb

von

^ 4 .  L n n t L  S 8 V L .
»ofUefei-snl 8r. k»sj. äss Kaisers u. Königs,

S o n n  a .  N U .  s L n Q I f l l  » Ä i n b u r K .
Lk«»KIt»-IkH8vI»uax (Laiser-Laikös) Llir. 2 ,—
I»  I»v» -Ii» iree -S H 8« I,a» x  . . » I  SO
H »  ^l»va-ILaA«v Wllseliniix . „ I,8 V
L«rl8d«ckvr A! 8«I »anK. . . .  „ I,7 V
HVIvnsr S I l8 « I> a n x ...................  „ I,S V
N »i» I» iirx«r LIisvNanx I  . . . „ I  Sv
N»ink»arx«r Rlisekiunx I I  . . „ 1 4 V
S «rl!i»vr L U s e k iL n x ...................  „ I,2 V

. . .  per '/-  Kilo
velene immer krLseb auk s.ager sinck, aukmerlcsam 2u maeben unä 
valt« mieb rum Le^uZe ckerselben bestens empkoblen.

6 a r 1  !8 n 1 ir i8 8 ,
v e p o l  « i e r  b i r n r »  L u n l L  s v l .  W v v e . ,

Laiserlieb LöniLl. Hoüiekerant.

p r e i la u k r a c l  1900
gisbt «iom Nslifsdrsn srdoiitsn 
Nsir, voeeingort äsn Kraftvsr- 
besuok, v/sil liio ikssvhine «r,»v  
ILuedsIlirokung slrsolienvveiss frsi

/n jeckem Arennsdor-flsäe snrubringen.
^vstübrUedv K»t»Ioxv poiLtrsl.

M-!mg- f-brii<̂ i-n Oebr. l-eickstein.
Vertreter in liiern:

O s v s - i »  2 L l L i i » » » s r .

2 * r S I « L  » U v s

n » a  L s k s - N s t  Ü L s  b v s L v !

UM
-r»^n'/
»n̂ ovr tSi'ShpuÄzrsg 
:iVjc>sLN KpuSMoW 

-Sisqioo '2 
»VL 3v2s;ytL2«vflsuraqo2 
;raoL«v urxr

pn.ini iPrun Sjv uvm rjpal Sunnngmnuitzro.r irq vu,lqi,4>)jz r,.i,u;))zrr6 oqurh-ij 
urzun -M Mtzrjsnrs mrrsquv uoa urönnpvstz 'Nv.ivoq uoq.ua, urönnmhvPvrL 
rsnnvzurzvstz urtpuarpv- srq HnlPA urqurhrögzzsoaz usq u-^-rurö öunxvLsLoA 
qun rnrnbjiZ 'rmvrL urinursnvch rtziimysszioq quu rrgrrpq rtz-j 'rznS zuuv^s 
-uv qug 'V.U410Z x̂»vJ Z vünrL urfLtzpnzrg -n urulllvzrq 'uryv rrq r,v.ivcty.ich 
-.irfnvrrx uoPj.plig urHr -iD — r llrqjriPl-uvL ogvhur^vm '„rönnrlnrzz-uitz rqnrk 
-nyfv oquKMuir psqaoisbjnvun'-furhfar öfw.alfriL — iUIS "m-s ^Pfimnrqi 

qun rrsHN'lWjnN 'rVrqiM 'Uj-E -  ;urftzrj nvyßiuiH m-m-j 
us UU0Z> — ;,.rh,g,öuir nr,fsmvL uoa uzqusjuvL «L — lMNvtzjurbiZ rhpn 
-uHqalrvun q,m ry„<U!0A 'ru»G auj Ss-al-K 'lfÄ iMyal-g r.chvL 09 ijvtz 
LiiNMocu spg PuvrqrK rurvuv)!
-raqvl,)g vflj-j zpfW 'irmuuh,;jMl 
S-qus6;u)ra,tti4'K-qi,m'rrqurrnaw,gt 
SuoövW S-q rPva,PZ 'öunnvqa-K! 
zzhrrM U)0-6 PMM srpnPi-?odsnv'
MA nrsuusaqaaD^rtzogjttrtz ms.r 
:nvz ^usVnntzpkE <r,-q.,raitptrqurv 
-vM 'Nrivgounraars ^u-vuniog 

-tzVnnnvtz,-D vttntaour-lNtznrD 
-rvrpvripvtz r-g uritzo t̂UÄ

S u s q , 0 2 > , 2 N i 2
u n u

?Ug§8S8Ugl,31

Malz-Extrakt mit Eisen 
« - l^ E k tm n  mi.

stützt wesentlich die Knochenbilduna bei Kindern. Fl M 1 —
Schering'» G rüne S po th rkr. „ . « Ä . . , /

Nie^laaen^ln fast säurtttcken Npotbekeu und süßeren Drogenbandluna««.
Zu haben in Thorn in sämmtt. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

E MIW UM

^ z h k o i - p l i
Aksgäsdurg-Luelrau. ^
Leäeutencksi, Loeomobilfsbrikz 

Leutseilisnäs.

Loeomodilen
milLusriekbar. irokrenlcesseln, j 

von 4 bis 200 ?keräekrLtt,
LparsLMLte 

LetnebsmaLsbinen

für Anäuslris unä LanäwiMseksst.
Dsmpsmssestiuen, suLrieildsr» Aiikren-Dsmpfkessel, 
Lentrisugeipumpen, DrsLestmsrestinen bester Lgsteme.

Vertreter: Vlisoäloi' V«8«, Danzig,
S andgrube 2 8 » ,  am H eum arkt.

. l .  k r ^ I i Ü 8 k i ,
M  8«kil!er8tr»8b« 1 8e!>i!Ier8tr»88e 1 U
A?. rm p f ie h lt  sein g roßes Z age r hocheleganter A )

-  lierre»-. llsmen-». Kinllmllsksl. Z
hauptsächlich Handarbeit, von besten, Material gearbeitet, ^  

M b "  zu äußerst b illig e n  Preisen. "W>s Z L
Besteltrzngen werden anss beste nach neuester Form schnell aus- A  

M  geführt. . M r
A  Eine Partie juriickgesrhter Maaren nntrrm Kostenpreise. D

L s tik i 
-  V V ir ' 

p re is  Ü .L,-
vermeiae
f»omsäs.

vsi
sekscllieks
linekune»

sie.
sonciknn:

rkrmsnn mu5§ llnbecijngtMoj.gl-lrkauß!
Itlo ru  2U baden bei: 

Flinüsi's L  V o ., OroAendanälmix, 
Kokon srosLkUsrs, vroASvliäl^. 
p s u i Wodop, viOAsrie, 6ulmerktr. 1. 
Kikolk »Vsjon', vroKerie, ?assaKS 

1 unä 2.
v .  kk, L e lh tt l-n g , k'riseur.

M i r u i ' i U §

Carbol! neu m
« M W  ns »SSL,

Leit 2 0  ^loknen bev,äkrr.
Niederlage stir Thorn bei:

Vusisv gckermsnn.

k W M I -

ö k t t 8 i n ! s L S - 8 M s
iu nur

vonügüvkon QualllSlen 
empLedlt

ci-iot, «iillsi-Navkf.
V rv ltes trassv 4.

i s o d I k A k r t 8 - I t « t t M 6 .
Ziehung am 31. M ai er., Hauptgew.

Mk. l 00 000, Lose L Mk. 3.50; 
Kön igSberger )  Pferdelotterien. 
S te ttin e r ? Ziehungen im 
M a r ie n b u rg e r ) M ai er..

Lose a Mk. 1,10 empfiehlt
»rrsHySidt, Thorn«

8oli8n-u.6e5unö-
Veit kadeu unter äem Linünss 
von ß^erinKen unä sodleedt ka- 
dri2 irten Leiten baden viel 
leicken müssen. Das Dudlidum
missd äer lo ile ttenseils —
ckem krocknlrte, iveledes m it ckem
Lürmrr täKlied in  innisste Le- 
rüdrunK t r i t t  - -  immer noed 
2U ^veniK "iViebtixlreit der. Die
r . r n r » L » - ! 3 6 i l 6  vo»

ll l l t i»  L lla88« IdLtz!,ltrtz8ä«n
ist von dervorraKenäer ^Vir- 
knn§ auk öie Haut. Sie de- 
seitjgt rotde k'leelren un<1 
kieLeln unä er2euxt dleväenä 
^veissen ^e in t. L LteL. 50 kk. 
del Knkoo K o o L ^ o rs ,  v ro§

Druck und Berlag von E. D o m b r o w S k i  in Thorn.
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Extrablatt der „Thorncr Prrffe"
Sonnabend den 1S. Mai 1SVV.

Heute früh entschlief sanft am Herzschlage mein geliebter Gatte, unser 
guter Vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der Gutsbesitzer

Richard felMeller
im fast vollendeten 75. Lebensjahre. Dieses zeigen tiefbetrübt an 

K leefelde den 19. M ai 1900
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag den 22. MaiIvormittags 11 Uhr von der Leichen­
halle des allst, evang. Kirchhofes in Thorn aus statt.

Th-rn, gedruckt bei C. DombronM.


